
DER MESSRITUS DES PRAEMONSTRATENSERORDENS

Sulte)

BESONDERER IL

EINLEITUNG

Veber die Quellen des rdo In1sSsS4€ des alten OÖrdinarius sınd
WIL durch die grundlegende Studie von Luykx unterrichtet worden
jler wird SCHAauU das Verhältnis ZU Ordo INISS4€6 Vo  — (ıteaux be
st1immt auf em sich der Ordo NUISSac VOoO  > Premontre autbaut Dann
werden die Anleihen festgestellt die der rdo IN1ss4e (928!| Premon-
ire bei Quellen gemacht hat die ZUMmM) Kreise der rheinischen Liturgie
gehören, über die WIT VONN Luykx och weılere grundlegende For
schungen erwartien dürfen uch der Kıniluss, en der Micrologus
des Bernold Von Konstanz (um ausgeübt hat wird aufgezeigt
Wer sıch q lso über das Verhältnis des rdo IN1ISS4a€e Premontre
ZU den lıturgischen Quellen SC1IHET Zeit unterrichten 111 wird

dieser Studie Von Luykx greifen mMussen
Wertvolle Au{fschlüsse, insbesondere Hinweise aut Paralleler-

scheinungen hat Vall W aefelghem en Noten SC1NET Ordinarius-
Ausgabe gegeben, die fortlaufenden Kommentar darstellen

Die Messlıturgie, W1e S16 der alte Ordinarius des Jahrhunderts
bietet, hat Lefevre ı Studıie beschrieben, dıe leider Fragment
geblieben ist

Lefevre hat uch Kalendariıum nd Festgrade der Liturgie
der Prämonstratenser behandelt >) desgleichen uch die Pramon-
sSiratenserrıtus vorgeschriebenen TeEI Ordensmessen Deswegen

ESSCL, f Zusammenfassung der Ergebnisse, 83 (
Pro nostrıs, 1936, {f.; 1937, 16 {f., 31 ff vgl auch die kurze zusammentfassende

Darstellung : LEFEVRE, La Liturgie, 211 {t.
La liturgie, 209 E Ord., {t
La liturgie, JA {f
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se1]en ]1er ur ein1ıge Angaben ber die Festgrade un die Ordens-
iNESSECN gegeben, soweıt SIE ZU Verständnis der folgenden Aus
führungen eriorderlich sind

Die 5ltesten Kalendarien nd der alte Ordinarius teilen die Feste
eiIn ın festa majora miıt dem Rıtus duplex, celehber nd NO VEIMIM
lectionum und ın testa minora nıt dem Rıtus trıum lectionum und
antiphona. Die Feste mıt Duplex-Rang werden wıeder in precıpue,
mediocres, mıinores untergeteilt. sejt em nde des ahrhun-
derts wırd diese Gruppe umbenannt ın Triplex, Duplex majus nd
Duplex m1inus. eıt ihrer endgültigen Fixierung in der liturgischen
Reform kennt die Prämonstratenser-Liturgie folgende Festgrade
Iriplex classis, Triplex 11 classis, Triplex majus 111 classis,
Iriplex mMInNus, Duplex ma]us, Duplex, Gelebre, Novem lectionum.,
Irium Jectionum, Commemoratio. De teria.

Die Pramonstratenser hatten ursprünglich Zzwelı ottizielle Messen,
die allmorgendlich ın. Anwesenheit des SaNZeCN Konventes sıngendie Missa matutinalis nde der Prım un die Missa
Summa ach der Terz oder Non

Die Missa Summa wıird durch en Hebdomadarius ]  CN.ach em alten Ordinarius zelebriert der Abt den hohen Festen
die Summa, ohne ass dafür besondere Rubriken angegeben sıind
Die Missa matutinalis t51lı dem Hebdomadarius der vVELILSANSCHENWoche Nach em alten OÖrdinarius inden Missa matutinalis undMissa summa unter Assistenz VOnN Diakon un Subdiakon sta An
der Missa matutinalis nımmt aber f3r gewöhnlich ur eın einz1gerAkolyth teil, an der Missa sSUumma dagegen ein Akolyth nd ein
Thurifer, Duplexfesten eın zweıter Akolyth.

Die Missa entnıimmt Lesungen und Gesänge immer dem
Tagesofficium, die Missa matutinalıs ist für gewöhnlich eıne Re
quiemmesse. Man macht davon eıne Ausnahme bei ZWE1I en-
tallenden Festen aUs em Proprium Sanctorum und den Haupttesten des Hern und der Muttergottes.

In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts trıtt 1m Ördinarius
vielleicht ntier cısterciensischen Eintlus die Missa de Beata

auf, die durch den Hebdomadarius der drittvergangen Woche geha
ten werden soll Hier lst nıcht die Anwesenheit der gesammtenommunıtät vorgeschrieben 6)

1Iie YEe1 Ordensmessen werden och heute gehalten, der Konvent

5) MÜLLER, (‚ist. Chron., 1890, 136 E SCHNEIDER, Mess E2XSE: 88
VAN WAEFELGHEM, Ord., 138
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nımmt aber DUr och A der S5umma tejl (Ordinarius VON 1739,138 B die beiden anderen werden DUr mehr qals stille Messen
gehalten.

Die Vorbereitung.
Wenn der Chor Vor Beginn der Miss matutinalis oder der Missa

Summa en zweıten oder drıitten Psalm des Offieiums EZW. des
ihm folgenden Otffieirum Marı:anum anstımmt, begeben siıch OÖffielans
und Ministn In die Sakristei, S1E sıch nıt Amiet nd Albe
bekleiden ‘)

Im Abendland taucht eın vorbereitendes Beten VOLr dem GangAltar. eın sogenannter Akzess, ZUers 1im Jahrhundert auf. Um die
Jahrtausendwende erscheint annn eın wohlgeordnetes Vorbereitungs-officium, das Von da in zahlreichen Abwandelungen durch das

Mittelalter hındurch wiederkehrt und in eıner weıtergebildetenForm auch och im heutigen Missale steht
Der alte Ordinarius Sagl (sacerdos) ad mıssam cele-

brandam eıne Wendung, die Luykx als lemma classiquede la tradıtion rhenane bezeichnet. Bei der Praeparatio ad mıssam
ollen iıhn ZWEeI andere Ministri unterstutzen, die mıt Alben bekleidet
siınd Sonst wırd das Vorbereitungsoffizium nıcht naäher geregelt.Wir mussen darum aus en Missalien erschliessen. Die den
Kern des üblichen Vorbereitungsoffiziums bildenden Ps Quamdılecta, Ps Benedixisti, Ps Inclina kennt auch die pramonstra-tensısche Tradition, desgleichen den Ps 115 Gredidt, der sich häufigals Erweiterung des ursprünglichen Vorbereitungsofficiums findet.
Dazu kommt och der verhältnismässig selten anzutreifende letzte
Oktonar Von Ps 118 AÄppropinquet 3 Das Kyrie eleison und das
Pater noster 2 schliessen sich 9)3 spater trıtt ann noch die

LEFEVRE, ÖOrd., 8! M VARN WAEFELGHEM, Ord.,; 37 f3 LUyXYKX, ‘Essai, 39
JUNGMANN, Missarum sollemnia, L,

LEFEVRE, Ord.,
Essai, 8 9
Vgl azuı LUYKX, Essat,
JUNGMANN, Missarum sollemnia. L 34()
Vgl azu JUNGMANN, Missarum sollemnia, IY 341. Anm
JUNGMANN, Missarum sollemnia, I‚ 342

0) Pariser Missale, Paris lat 833 LUYKX, ESSal, 41 Missale Sıuleonis (35Missale vVon 1530 CXVa.
10) JUNGMANN, Missarum sollemnia, 1, 342
11) Missale Sulconis nd Missale von 1530 ebda
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Antiphon Ne rFeMLSCAFLS 10) hinzu LL Dann 012 eiıne Reihe VOIL

Versikeln und die Oration Suppliciter Deus. Vor das Vorbere1-
tungsofficıum stellte 1a dann och spater das Ven. reatlor SDUL-
LILS 12) das das Missale Sulconiıs (f (a) und das Missale VOonNn 1578
(f 135b erwäahnen. Das Missale Sıiılconis fügt An das Vorbereitungs-
offieium och e1iNe Reihe ON weıteren Orationen a die es

qis Oracıo ante m1lıssam bezeichnet (1 {E.)
Vor dem Anlegen der heiligen (Gewänder wäscht sich der Zele

brans em Brauche der rheinischen Liturgie entsprechend die Hände
Der Ordinarıius erwähnt diesen Brauch nıcht, doch ist 6Cr durch
anderweitige Zeugen überlietert 13) Dabe] wurde die Oration Largıre
sensibus nostrıs 14) gebetet.

Das Missale VO  — 1530 füuhrt qls EINZISZES Ankleidegebet des Gebet
e1iım Anlegen der Kasel Indue TL Domuine, vestimento humilıta-
TIS 15) Anl Das Missale VOI 578 ( 136b gibt dagegen
Ankleidegebete TUr alle priesterlichen (Gewänder. Die Ankleide-
ordnung (Humerale, Albe, Cingulum, Manıpel, Stola. Kasel) ent-

spricht dabei der heute üblichen 16) eım Humerale betet Man das
umeros el pPectius Meunm 17) bei der Ibe Indue Me Domine OFTUL-

Me humilıtatis !6 ) e1m Cingulum Lumbaos McOos ZOTLA Justıtiae 19)
e1im Manipel Da, Domine, yırtutem MAanıbus MELS 20) be1 der Stola
Stola justıtiae Ciırcunda, Domuine 21) und be1 der Kasel das Indue ME,
Domine, vestimento humilitatis des Missale VOIL 1530

Die Missalien VON 1530 und on 1578 haben VOTL dem Ps
Judica mıt dem Intro:bo ad. altare De: die Rubrik Ost casulam
psalmus. Dies deutet darauthin, ass der Ps Judica der 1im ganzen
Mittelalter vorherrschenden Kegel entsprechend aut dem Wege ZUM

Altar gebetet wurde 22) Das Stufengebet ist überhaupt ın den
Prämonstratenser-Missalien nıcht deutlich von en Ankleide- und

12) Vgl azu JUNGMANN, Missarum sollemnia, I! 342, Anm.
13) LUYKX, Essal, Al
14) JUNGMANN, Missarum sollemnia, L, 345
15) Vgl azu JUNGMANN, Missarum sollemnia, I9 O01 Anm
16) Vgl azu JUNGMANN, Missarum sollemnid, I? 348
17) JUNGMANN, Missarum sollemnida,; I’ A64;
18) JUNGMANN, Missarum sollemnida, I! 302
19) JUNGMANN, Missarum sollemnida, IJ 353
20) JUNGMANN, Missarum sollemnida, e 353
21) JUNGMANN, Missarum sollemnid, E 355
22) UNGMANN, Missarum sollemnid, L, 365
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Akzessgebeten geschieden, da auch diese ach mittelalterlicher
Anschauung qls gleichberechtigde Teile der Lıturgie galten 23)

Diakon und Subdiakon gehen ZUM Altar, bedecken ihn 24) und
tretten die etzten Vorbereitungen 25) Wahrscheinlich wurde Jjetztdas Missale auft en Altar gelegt 26) Der Akolyth zundet die einz1ıge
Kerze < die während der Missa matutinalis und der Missa U1 Ma
für gewöhnlich brennt. Die Kerze dürfte bereits In der Entstehungs-
zeıt der Ordensliturgie (accensa ua candela altare) 27) aut
dem Altare gestanden se1n, WIe 6s se1ıt dem JTahrhundert uüblich
wurde, während S1€e trüher VOL oder hinter dem Altare stand 28) Für
Duplexteste, AIl denen eine der beiden Messen durch den ht oder
dessen Vertreter >  U  'l wird, desgleichen tür die Agenda [HNOL-
LLOTUM, die die Missa matutinalis zen, sınd Z7Wel Kerzen -
geschrieben. Am Anfang des Jahrhunderts verschwand diese
Einfachheit. Das Generalkapitel gestattete den Aebten der
Stifte sovıel Kerzen qls S1E für die S1OSSCH Feste {ür e}  ul betinden
würden 23)

Ausser der oder den Altarkerzen zundet der Akolyth eıne andere
aut einem tragbaren Leuchter an, en wiß Aı Kıngang der Sakristei
nıedersetzt, Aln Duplexfesten eıne zweıte für den zweıten Akolythen.

Nach der Präparation des Altares kehren Diakon und >ubdiakon
ach der Sakriste] zurück, ler die geweihten Gewänder 4aNZU-

legen. Diese sollten ursprünglich NUur eıne Farbe haben Seit dem
zweıten Viertel des Jahrhunderts tilgte Inan diese Vorschrift AUus
em OÖrdinarius, weil sich dieser eıt die Verschiedenartigkeitder Farben, VOTNN denen jede ihre symbolische Bedeutung erhielt, ın
der abendländischen Liturgie durchzusetzen begann 30)

Zur Missa matutinalıs sind die Ministri ausschliesslich mıt dem

23) JUNGMANN, Missarum sollemnitia, E 344
24) Vgl azu SCHNEIDER, Mess GISE., 107
25) Zur Missa LEFEVRE, Ord., {{a VAN WAEFELGHEM, Ord., 37 it
26) VAN WAEFELGHEM, Ord., 3 C Anm.
27) LEFEVRE, Ord., O3 VAN W AEFELGHEM, Ord., 40! einzelne Hss {üugen CL

osıtam hinzu. Vgl azu SCHNEIDER, Mess. Cist., 107.
28) WOHLHAUPTER, Die Kerze L Kecht, WKorschungen ZU Deutschen Kecht, E

17 Weimar 1940, 45 bes Anm SAUER, Die Symbolik des Kirchengebäudes, Auf[l.,
Freiburg 1924, 181 I BRAUN, Der christliche Ältar, München 1924, IL, 173 S JUNG-
NN, Missarum sollemnia, I! 338 uch MÜHLBACHER, Geschichte und Bedeutung der
W achslichter bei den kirchlichen —F u_nktionen, lAugsburg 1874

29) Vgl azu EISENHOFER, I’ 285 ff
30) EISENHOFER, E 411 {£
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Manipel (1m Ordinarıus fanon genannt) 31) und miıt der Stola eklej-
det, be1i der Konventsmesse azu och mıt der Dalmatika und
Junicella, aber HUL dann, Inan das (Sloria sIngt. Be1 der
Vigilmesse VO  — Weihnachten, Ha der Unschuldigen Kınder
und beim Kequiem des Allerseelentages erseizen Subdiakon und
Diakon Dalmatica und Tunieella durch planetae plicatae, Cdie noch
heute während der Fastenzeit ıIn Gebrauch sind 32)

Vom Einzug hıs ZUI Gloria

Wenn das Oftieium sich em Ende zune1gt, ertonen einNıZE Glocken
schläge, nd die Oftieianten begeben sich Fınzus an den Seiten-
eingang des Chores An der Spitze gehen der oder die Akolythen miıt
der Kerze J ann folgt der YThuriter, der Subdiakon mı1ıt dem
kvangelienbuch Was auch heute och gehandhabt wird (Ordina-
r1IUs VoOonNn 1739, 163), der Diakon und annn der Zelehrans. Im

Jahrhundert wurde in den Consuetudines ecclesiae Praemon-
stratens1ıs bestimmt, ass e1ım Begınn der Messe ZweIı Glocken hıs
ZUm nde des Introitusgesanges auten sollen. Duplexifesten alle
Glocken

Nach em nde der Hore., die der Konventmesse vorausgeht,
beginnt der Cantor Pprimıclarıus oder der Reector hebdomadarıus den
Introitus. Die Offizianten halten ach dem alten Ordinmarius am Ende
des Intro1tus-Psalmes ihren Kinzug; ach dem Ordinarius VON 1739

Duplex- und I rıplexfesten 7e1 der Wiederholung der
Introitus-Antiphon VOL dem Gloria Patrı 9) Der Introijtus hat also im
Unterschiede ZUM neutigen römischen Rıtus ım Tamonstratenser-
rıtus seınen Charakter als Kıinzugsgesang bewahrt W1IEe bei den Cister-
c]ıensern, Dominikanern und Karmeliten *) Dann betreten die ffi
zıianten den Chorraum., stellen S1IC.  h VOTL den Stuten des Sanctuarıuıms
auf, machen eine Verneigung SC den Altar., wobei S1€ während
des Gesanges des Gloria Patrı verneigt stehen Jeiben, ann
den Chor und gehen 1nNns ®anctuarıuım hinauft. An den Stuten des
Altares rezıtlieren S1€E die Statifelgebete mıt em C,onfiteor. Der

31) Charakteristisch für die rheinische Tradition LUYKX, Essai, 39; M VAN

WAEFELGHEM., ÖOrd., 3 9 Anm.
32) VAN W AEFELGHEM. Grd. 102 da LEFEVRE, Ord.. 15

Veber den Kitus des Kıinzugs und seline Kntwicklung LUXic E SSQaL, {f
2 VAN WAEFELGHEM, Ord., 4 ’ Anm.
3) VAN W AEFELGHEM, Ord., 4 $ Anm

JUNGMANN, Missarum sollemnis, E 30'7/ I hbes 402
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Subdiakon halt das Kvangelienbuch während dieser eıt VOL der
Brust und reicht 6S Jelz dem Zeleb1 antien ZUu Kusse Die liturgische
Retorm des Jahrhunderts schaffte diesen rüher allgemein Ver
breıteten Brauch ah Heute wıird Aur dem Abt eım Pontitikalamt
das Buch VO Subdiakon arn Fusse des Altares gereicht S®onst
legt der Subdiakon deı gegenwartıgsen Liturgie gleich nach der
Ankunft Altare das Evangelienbuch aut der EKvangelienseite
des Altares nıeder Dei Zelehrans spricht das Gebet Aufer nobıs
und ste1gt che Stuten des Altares hinauf den CI 111 der Mıtte küsst
der Subdiakon legt das Kvangelienbuch aut der Altarmensa der
Kvangelienseite nıeder der Diakon begibt sıch ZU Missale nd
ötffnet 6S De1 Akolyth ist VOI dem Kıngange des ®anctuarıuıms VOEI -
blieben wenn alleın 1st stellt Gr sich in der Mitte aut indem

Kerze bıs 7ÄDE Begınn des Kyrıe halt
Det Chor SIınNgT mittlerweile den Introitus und das Kyrie eleison,

wobei INan Chorus conira chorum steht ach dessen nde wendet
sıch alles en Altar hıs der Zelebrans das Gloria anstımmt
VUebrigens haben siıch die Vorschriften, die das Verhalten VOIl Kantor
und Chor während der Summa regeln fast unverändert behauptet
und werden och heute beobachtet S1e e6c1sen manche Parallelen

en lıturgischen Gebräuchen der (Cisterecienser aut
Der Introitus wırd WIE be]1 den Karmeliten, Dominikanern, Kar

thäusern und Cisterciensern qals ottieium bezeichnet, Bezeich-
HUNS, die uch Ordinarius von St Lüttich, der
mozarabischen Liturgie und bei verschiedenen tranzözischen Di0ze-
sanrıten, besonders der Normandie auftritt 10)

An den höheren Festen ist der Introitus ı1 C1INer besonderen Weise
gestaltet Die Antiphon wıird namlich dreimal SCSUNGSECN, VOTL und
ach dem Psalm und ach der Doxologie, e1n Mittelalter we1ll-
verbreiteter Brauch. den auch Durandus 1 O, i 11) erwähnt.
Er wurde uch ach der Reform beibehaltenj

VAN WAEFELGHEM, Ord Anm
JUNGMANN Missarum sollemnid, 389 ff
Vgl dazu S  ÖLCH,  U 66

LEFEVRE, OTd. Hs VAN  Z WAEFELGHEM, Ord., 1138 I bes 118, Anm I
Ordinarius UoN 1739, 204 HE 218 {t

VAN WAEFELGHEM, Ord 118 Anm
10) VAN W AEFELGHEM, Ord A.1 Anm VOLK EXV- Anm 89 LAMBERTINI

De SAUCTOSANCLO Missae {{icLO Komae 1748 LEBRUN, 161 SCHNEIDER, Mess (list
130 SÖLCH, JUNGMANN Missarum sollemnia, 208

11) Rationale divinorum officiorum Lyon 1562 vgl EISENHOFER, 130
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ıs g1ibt ZWEI verschiedene Arten für die dreimalıge Wiederholung
des Introitus. ach der eıinen wurde die Antiphon, ann der
Vers, ann wiederum die Antiphon, daraut das Gloria Patrı
nd Sıculk eral, endlich eın drittes Mal die Antiphon >  CH. Das
1st die Art, die Hugo VO  u s{ Cher in seınem Speculum eccles14e als
perfecte-Singen bezeichnet. Daneben gab 6s eine andere Art, be1i der
na  — den Introitus, wWw1e Hugzo Ssagl, perfecte el imperfecte Sans. Man
San  Fo)  © die Antiphon vollständig, annn den Vers, annn die Antıphon ZUL

Hälfte, daraut das Gloria Patrı un Sıcul erat und schliesslich die
Antiphon wıeder vollständie ‘2} so machte ma  an 6s im Rıtus der
Kıirche vVvon aon und im Prämonstratenserorden, der diesen Brauch
his heute bewahrt hat 13)

Während der Ps Judica aut dem Wege ZU Altar gebetet wurde.
wurde arn Altar das Confiteor natürlich nıcht ın seiıner heutigen
Form 14) das Misereatur und Indulgentiam und die Oration Aufer

nobıs 19 gebetet. Das schon öfters zıti1erte Pariser Missale weist
daneben och ein1ıZe€E Versikel aut 16) Das den Altarkuss begleitende
Oramus Le Domine des heutigen Pianischen issale fehlt 17)

Den Introitus beten Zelebrans, Diakon und Subdiakon geme1n-
sa 18)

Dıie Reform ahm die Vorbereıtungs- und Staifelgebete des
röomiıschen Rıtus mıtsamt dem C,onfiteor, dem die Namen der
gen Augustinus nd Norbertus hinzugefügt wurden.

Die Missa matutinalis findet unmittelbar ach der Priım sSea
Der Hebdomadarius der Matutinalis und se1ın Ministri tretien wäh
rend der Preces VOTL dem Confiteor e1n.,. Sso ersetzt das GConfiteor des
Priesters das des Officiıums, eın SOoONs nirgends bezeugter Brauch.
Der Chor schliesst sich den Ministri bei der Antwort Wenn das
Oificium parvum B. 19) gebetet wird, kommt der Yelebrans

12) SÖLCH,
13) SÖLCH, D9; MARTENE, De antiıquis ecclesiae ritiOus, Kouen 17/00, I! /1;: LEBRUN,

E 130, Anm. d , JUNGMANN, Missarum sollemnia, E, 404
14) Veber das Confiteor BROWE, Jahrbuch für Liturgiewissenschajft, A 2 $ hes

Anm 3! JUNGMANN, Missarum sollemnia, I! 370 IS EISENHOFER, IL,
15) Veber diese JUNGMANN, Missarum sollemnia, I! 385
16) LEFEVRE, Pro nostris, 1937, 18
17) UNGMANN, Missarum sollempia‚ I’ 391; LEBRUN, I’ 142
18) LUYKX, E sSal,;
19) Das Marianum wird bei den Pramonstratensern ach dem kanonischen Oftficıum

gebetet. VUeber das Marianum 1m Prämonstratenserorden vgl LAMY, L’abbaye de
Tongerloo. Louvaın et Parıis 1914, 230 GENNEVOISE, Bulletin de la societe de Id province
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in der Ibe ZUIN Altar, das Conftiteor beten Dann kehrt C4
ın die Sakriste1l zurück, en Beginn der Messe abzuwarten,
wäahrend deren G} das Conftiteor auslässt 20)

Bei Duplexfesten findet eıne Inzensierung sSea 21) nachdem die
Oftizianten ZUum Altare emporgestiegen sind, be1 der Missa matult1-
nalıs tallt die Inzensierung dagegen A4US Uebrigens i1st dıe aut die
Inzensierung bezügliche Rubrik Vor dem Jahrhundert unbekannt.
Die Inzensierung wurde Z W. mancherorts 1mM Jahrhundert ein-
geführt, doch erst im Jahrhuündert erlangte sS1€e orOssere Verbreili-
LunNg, hne überall aufgenommen ZU werden, sodass S1€e die Domuinz-
kaner auch heute och nıcht kennen 22)

Nachdem der Introitus gelesen worden ist, stellen S1C.  h die {41
z1anten hintereinander VOr em Missale auf, hıs der Chor das Kyrıie
beendet hat Das VO Chore SCSUNSCHE Kyrie betete man damals
Altare och nıcht mıt, w1e en damaligen lıturgischen Regeln
entsprach 23) Der Akolyth Seiz seınen Leuchter nieder, und kehrt
ach der Sakristei zurück. Von dort bringt die Kännchen, der
Thuriter oder der zweıte Akolyth begleitet ıhn miıt dem Kelche in
der Hand Wenn das Kyrie ın diesem Augenblick och nıcht beendet
ist (sı e1 vacaverıt), verein1gt der Subdiakon die Assıstenz bei der
Kredenz, die Kännchen aufigestellt sind. Er schuüttet den Wein ın
en Kelch, bedeckt ihn mıiıt der Patene und legt darauftf eıne Hostie
und e1in Korporale.

Sobald der Zelebrans das Gloria anstımmt, verlässt der SıuLb
i1akon die Kredenz und trıtt hinter en Dıakon. Wenn das (Gloria
ausfällt, wırd die Präparation der Oblata erst ach der Epistel
VOrSCHOMMEN 24«)

Ein Veberrest dieser Vorschrift des altesten Ordinarius ist och
in dem heutigen Brauche erkennen, ass der Subdiakon während

de Cambrai. 1937, 126; LEFEVRE, Enquete, Y BEISSEL, Geschichte der
Verehrung Marias ın Deutschland wäahrend des Mittelalters. Freiburg : Br. 1939, AIU

VAN WAEFELGHEM, Les premıers SIALLLES de P’Pordre de Premontre, in Analectes de
”ordre de Premontre, L  9 £ ' ber das Marianum im Allgemeinen Se KISENHOFER,
1, 558 Ho Literaturangaben ebda J98, Anm. 21

20) LEFEVRE, Ord., E VAN W AEFELGHEM, Ord., {f
21) Ordinarius von 14039 163 { vgl EKISENHOFER, IL, LE JUNGMANN, Missarum

sollemnia, I? 303 {f
22) BISHOP- WILMART, Le genie dı rıt Romain. Paris OT 1920), 3 9 Anm.
23) Vgl BAUMSTARK, Missale Romanum, 139 JUNGMANN, Missarum sollemnia,

427 f
24)) Vegl. VAN W AEFELGHEM, Örd., 0, Anm. x EUYKXS Assal, I,
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des Graduale das Corporale auft dem Altar ausbreitet und 1116 -

drigeren Festen zugleich den Kelch mıtsamm de1r Patene darauf
stellt höheren Festen bleibt der letztere bis ZUM Offertorium qauftf
dem (‚.redenztische 25)

Bekanntlich War der Oblationsritus 26) hıs ZU. Missale 1US
nach Kırchen verschieden wobel die Herrichtung des Kelches
(Kinschenken VOIN Wasse1 nd Wein entweder gleich zZUu Anfang der
Messe oder VOr em Kvangelium oder gleich nach dem Oftertorial
SCSaNg VOTLr der Oblatio hostiae oder erst ach dieser statttand och
das Augsburger Missale VON 1555 stellt 1e8s das Belieben des
einzelnen miıt den Worten Iu VeIrO illum (ScC calicem)
CUuUum volueris 27)

Vom Gloria hıs ZUT: Sequenz
Das Gloria wird den Festen mıiıt wen1gstiens Lektionen

SCSUNSCH, während der teierlichen Oktaven un bei den Votivmessen
VOIN der Jungirau und VoO hl Geist Seit dem Jahrhundert hat
1iNna  — auch für die Feste VonNn TreE1I Lektionen eingeführt Man Jässt
6s den Adventssonntagen nd in der Zeit VOI Septuagesimä his
Ostern Aaus Der Chor sıngl das Gloria, indem E: sich bei den
Stellen AÄdoramus nd Suscıpe deprecalionem V  1 Zum Altare
wendet sıch während der Intonation des Zelehranten und beim
etzten Vers ( um Sanclo SPLFILU, bei dem alle das Kreuz machen >)

Die Missalien VvVor der Reform ecisenh das Gloria de Beata Virgine
mıiıt Tropen aut das sıch auch Sons zahlreichen Missalien des
Mittelalters indet Bei den Iropen handelt 6S siıch Uum glossie-
rende Zusätze., mıL denen der eigentliche lıturgische ext bereichert
wurde >) Die liturgische Retiorm stellte diesen Missbrauch a h
Ganz energisch wendet sıch der Ordinarius Von 1739 117) SEHCN
die Tropen Kyrie, Gloria excelsis, Sanctus el Agnus De1 Cantan-

25) Ordinarius VOonN 1739 166 M VAN WAEFELCHEM Ord Anm JUNGMANN,
Missarum sollemnid, 544

26) Vgl dazu JUNGMANN Missarum sollemnia, 11 {f
27) HOEYNCK, LD

Vgl azu JUNGMANN Missarum sollemnida, 429 ff EISENHOFER {1 {{
LEFEVRE Ord 5T VAN WAaArR ELGHEM Ord 102 {t über den heutigen

Gebrauch des Glorıia Ordinarius vUon 1739 K
LEFEVRE ÖOrd M VAN WAÄAERBFELGHEM Ord 118

4) Abdruck bei EISENHOFER, 18 E 15
Zu den ITropen vgl MIANSER, Lexikon Für T’heologie und Kirche, ed M Buchberger,

Bd. X$ 307: JUNGMANN, Missarum sollemnia, I7 444 1
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da Sun Juxta praescr1ptos LONOS in Ordine, NeC miscenda ulla a lıa
verba aul de sancta Maria qut alıqua similia, YUac ın Missalıi on
continentur.

Der qalte Ördinarius sagl nıicht, der Priester das Gloria all-

stimmte., ob in der Mitte des Altares der aut der Epistelseite; er

schweigt auch darüber,. 6s zuende gebetet wurde Er sagl 1Ur

ausdrücklich., ass CS der Zelebrans gemeınsam mıt dem Diakon und
dem Subdiakon beten hatte (usque um brevıter Gloria L7 excelsis
simul Linierint). Die Rıten der damaligen e1ıt verı1erten ın diesen
Punkten noch ausserordentlich 9) Wahrscheinlich stimmte der Zele
brans das Gloria ın der NVlitte des Altares und betete 6S annn mıiıt
den Ministri maJores auft der Epnistelseite zuende: dort Sanlıs er auch
das sich daran anschliessende Dominus »obiseum nır dem Gesicht
ZU. Chor gewendet, ohne sich ın die Mıtte des Altares begeben
und hne den Altar küssen Der heutige römische Kıtus, ass
der Zelebrans das (Gloria in der Mıtte des Altares anstımmt und 6S
auch dort zuende betet, 1st ers se1t em JTahrhundert bezeugt 8)
Später wurde er vom Orden übernommen.

Während des Dominus vobiseum das sich das Gloria
schliesst, küsst der Diakon nieend dem Zelebrans en aum der
Kasel und bleibt annn während der Oration mıt dem Subdiakon und
em gyanzen Konvent tiet verne1gt 10) Was auch heute och
gehandhabt wırd 11)

Der Gewohnheit des Mittelalters entsprechend 12) kannte 1Ina  —
bedeutend mehr Orationen oder Kollekten qals heute; en gewöhn-
liıchen Ferlaltagen hatten Summa und Matutinalis Je ÖOrationen,

den Sonntagen und den Festen VonN eun Lektionen hatte die
Matutinalis und die Summa Orationen. An Duplexfesten hatten
die beiden Messen Je ach em Fest eıne, Tel oder tunt Orationen.
An den Tagen, denen die Matutinalis PFro defunetis gelesen wird,
siınd Tel Orationen pro defunetis 13) ; die vıerte PIO tamıliarıbus

SÖLCH, IS JUNGMANN, Missarum sollemnida, 1, 412; LUYKX, Essai,
SCHNEIDER, Mess Gists 140; SÖLCH,
JUNGMANN, Missarum sollemnid, I! 442
Vgl darüber JUNGMANN, Missarum sollemnida, K {f Dem Diakon wird s

ausdruücklich verboten, sich während des "OMINULS vobiscum ZU111 Volke umzukehren
(LUYKX, Essai, 52)

10) M VAN WAEFELGHEM, Ord., 4 9 Anm und 2, 48) Anm 1’ LUYKX, Assal, J
JUNGMANN, Missarum sollemnida, E 458 I 304, Anm. 42

11) Ordinarius vo  - 1739, 165
12) JUNGMANN, M ZSSATUM sollemnia, E 4A77 tt
13) LEFEVRE, Ord., 114 I: WAEFELGHEM, Ord., 380 {
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Deus, quı Carıtalis dona, die üuntte Omnipotens sempiterne Deus,
quı VLDOTUM. Wenn bei der Missa das Kormular der ONnNn-
tagsmesse SCHOMMECN Wwird, wird als s{ie die Oration Vo onn-
tagsoif1cıum genommen, qle zweıte cdie (Oration de Spirıtu Sanci{o,
und ZWaLr Ferlaltagen Deus, CUL OMNE COr (82  9 Sonntagen
Deus, quı corda {idelium, qls dritte Oration die Oration de sanctila
Marıa, als viıerte die Oration PIO praelatis, qlg ıuntte die Oration de
omnıbus sanctıs Propitiare, die AauUus dem heut1igen Ordensmissale
verschwunden ıst, während S1€e das Missale VO  am 1578 och autweisst }

(Commune Sanciorum 31b) Wenn ein Kest durch eıne Oration
kommemortiert werden soll, ann trıtt die Oration des beir Hestes Al
die zweıte Stelle nd die Oration de sanctla Marıa wird ausgelassen.
An den WHesten von TEl Lektionen wırd als zweıte Oration die VOoO

Sonntag SCNOMMEN, qls dritte die de Spiritu Sancio. Wenn Z7Wel HKeste
kommemortiert werden sollen, annn annn auch die Oration de Spirıtu
Sancio ausgelassen werden, die vierte und {fünfte dagegen nıemals.
Dieses Festhalten 4al der Fuüuntzahl der Orationen entspricht der
Zahlenmystik des Mittelalters, W1€e S1ie sich auch im Micrologus aus-

räg (c 14—) Hoc autem SUMMODETIEC solent observare, ut in mı1ıssa
aut uNnam aut Lres, aut quınque, aul sepiem oratıones dicant. quinque
propfier quıinque partıtam eJus passıonem, in CUJUS commemoratione
aeCcC eadem celebramus {t1cıa An den Sonntagen un den Westen
VoNn Lektionen hat die Matutinalis jene tünt Orationen, die
4A1l Ferlaltagen be1 der Summa gebraucht werden, bei dieser
das Sonntagsofficium genommen wird;: die Summa entnımmt die
Erstie Oration den Tagesofficium, die zweıte ist Je nach den VOGI-«-
schiedenen Zeıten des Kırchenjahres verschieden, Was der Ordina-
T1US im kinzelnen regelt, q {s Abschluss dient die Oration de omnıbus
sanctis Goncede QUaAeSsUmMUWS 15)

Die Reform des Jahrhunderts rezıplerte auch ler die Rubri
ken des römischen KRıtus, sodass heute Triplex- un Duplexfesten
eıne Oration gebetet wird, sonst TEl Dazu kommt och die Impe-
rata ach den allgemeinen Kegeln 16)

Wenn alle Orationen SESUNSCH worden sind, sıngt der Sıuhbdiakon
die Epistel den Stufen des Presbyteriums ın der Mitte des Altares
mıt dem Gesicht dem Altare zugewandt 17) Der Ordinarius Von

14) MIGNE, P > PSf,; Col 980
15) LEFEVRE, Ord., 16 I VAN W AEFELGHEM, Ord., 106 {t
16) VAN W AEFLCGHEM, 106, Anm.
17) WAEFELGHEM, Ord., 4 % Anm. 17 LUYKX, EssSal, Ö JUNGMANN, Missarum

sollemnia, I‚ 509
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1739 bestimmt Vadit ad gradus presbyterli ıbique l0c0 NSUEILO 111

epistolae cantat epistolam 166) Der Zelehrans 1m hıs
ZUL1 Verlesung des Evangeliums durch den Diakon auıt den Sedilien
Platz 18) dort las 61 die Eipistel nd das Evangelium 111 Lek
Lionar 19) odeı Gebete A4US dem Missale WIGC die Apologien 20)

Während der ersten Oration bleibt der Chor verneı1gt stehen, dann
richtet siıch auf nd steht bis ZU1 Kpistel 13888 em Gesicht
Altare Während de1ı Kpistel Seiz sich nıeder Während der
Missa matutinalıis AIl der Ja ursprüunglich der M Konvent
teiılnahm, Sa& deı Chor das Graduale und Allehuia SCIMNCHNSAN
durch Be1l de1 Missa SsSUu TIa sollen ach dem alten Ordinarius
Ferlaltagen CIMn Konventuale en Versus des Graduale 21) und
Alleluia SINSCHL, Sons ZWCI 22) Heute S1 der Kanto1 mıt dem
Succentor en Versus des Graduale den Versus des AlHelhuia SINSCH
mehrere Priester ECZW Junioren die azu anto1ı bestimmt

den J riplexfesten 6s TEL Priester Pluviale, die
auch das KResponsorium deı Vesper SIHSCH haben Der Chor Sın
die übrigen Teile des Graduale 23) Er steht Aur annn wWwenn 63

selbst Sı Se{iZz S1IC.  18} Iso bei den on den Sangern SCSUNSCHCH Teıilen
des Graduale nıeder:; e1ım Alleluia erhebt e sıch ZUE Protractio
finalis, die stehend sıngl 24) ach der Beendigung des Allelu1a
wenden wieder alle das Gesicht Z Altare 1n dieser ellung ole1bt
INnan his ZUM Gredo, das wıieder Chorus conira chorum SCSUNSCH wird
Beim Gloria 41bı Domine VOLr dem Begınn des Evangeliums machen
alle das Kreuzzeichen 25)

Die einzelnen Weihnachtsmessen, einschliesslich der Messe der
Weihnachtsvigil ec1isen VOTr der Epistel och Prophetenlesung
AUS dem Propheten Isa1las aut C111 est des dreigliedrigen Systems
einer alttestamentlichen apostolischen und evangelischen Perikope,
das trüher den elsten Lıturgien SCMEINSAM War Heute hat 6S sich
NUF be1 den Armeniern, Ambrosianischen und Mozarabischen
Rıtus erhalten, während die römische Liturgie zweiglie-

138) LUYKX E sSai,
19) Vgl VAN WAEFELGHEM, Ord., 4 9 Anm,
20) Vgl azu JUNGMANN, Missarum sollemnida,; 5 545
21) Bereits der alte Ordinarius kennt die Bezeichnung Graduale, JUNGMANN; Missua:
r sollemnia, IY 534

22) VAN WAEFELGHEM, Ord 118
23) Ordinarius VDon 1739 205
24.) LEFEVRE, Ord 21 VAN WAELFELGHEM Ord 119 OÖrdinarius von 173 219
25) LEEEVRE Ord 21 VAN WAEFELGHEM Ord 119 1
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drigen System gekommen ist, das auch alttestamentliche Lesungen
mitberücksichtigt 26) kıine solche Prophetenlesung Vor der Kpistel
ZUr Weihnachtszeit War in der Kntstehungszeit der pramonstraten-
sischen Liturgie och vielfach blich, S1€e findet sich auch in VOI »
schiedenen Diözesanliturgien 27) nd be1i den Karthäusern, Karme-
liten SOWI1Ee 1im aqalten Cistercienserritus 28) uch die Reform liess S1€e
unangelastet.

Die Sequenz.
Die Sequenz ‘] wird Chorus contira chorum SCSUNSCN 2) Im

Unterschiede en Karthäusern und Cisterciensern, die der Sequenz
Nıe Aufinahme in ihren Ordensritus gewährt haben, haben die Prä
mMmoNnsLratenser die Sequenz Von Anfang in ihre Liturgie aufgenom-
Inen.,. Sequenzen sollen nach dem alten Ordinarius An allen Festen
vom Festum Celebre autwärts e}  Cn werden, sodass siıch die
stattliche Zahl VoL 50 Sequenzen erg1ıbt, Von denen allerdings
nach der Retorm wen1ige übrig blieben

Der ursprüngliche ext der Sequenzen {indet sıch in allen Missa-
lien und anderen Choralbüchern des Mittelaliers SOWI1e im Missale
Von 1578 Dem veränderten Zeitgeschmack entsprechend bese1-
hgte die Reform die me1ısten mittelalterlichen Sequenzen Aber
auch das romanısıerte Missale des Generalabtes (50sset von 1622
hat och nıcht alle mittelalterlichen Sequenzen ausgeschieden. Yst
in der folgenden Edıtion des Missale VON 1663 sind tolgende Sequen-
Z beseitigt worden Rex omnıpotens Vo  u Himmeltahrt 0) Sanctı
Baptıstae vVvon Johann Baptist ‘) AÄeterni Regis Von Norbert S) v

26) BAUMSTARK, M; issalé Romanum, s JUNGMANN, Missarum sollemnia, L, A  #54 +
27) MARTENE, C A O ILL, col 99, AAXL; M VAN W AEFELGHEM, Örd., 155; Anm
28) SCHNEIDER, (list Chron., 1925, 1/4; KISENHOFER, I! f vgl BAUMSTARK, Missale

Romanum, 26
JUNGMANN, Missarum sollemnia. I7 {t
Ordinarius voOnN 1739, 219

LEFEVRE, Ord., I6% M VAN WAEFELGHEM, Örd., 110 E hes 110, Anm. S Prosae
SEHU sequentiae veter. Missalı OÖrdinis Praemonstratensis desumptae, J1ongerloae 1893

BAUMSTARK, Missale Romanum, 150 f’ LISENHOFER, E: 25 JUNGMANN, Missarum
sollemnida, I’ 530

VAN WAEFELCHEM, Or 110, Anm
Prosae GIes 18 f!

1909, 1L, 142
DREVES., Fin Jahrtausend [ateinischer Hymnendichtung, Leipz}ig

Prosae EG
Prosae CC ö
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Area viIrga von Marıa Hımmelfahrt Internı Festi ON Augusti-
us 10) Salvatorı jubiletur Ol der Enthauptung Johannes des
Täuters 11) C lara chorus VO  — Kirchweih 12) leraus ersieht MmMan,
ass die KRomanisierung mıt der liturgischen Retorm des General-
ahtes (zosset och nıcht abgeschlossen War, sondern och weıter
getrieben wurde 13)

Als charakteristische Dequenz haben die Pramonstratenser das
pseudobernhardinische Laetabundus für Weihnachten bewahrt, das
4USSEeTr ihnen noch dıe Dominikaner haben, eıne der beliebtesten
dequenzen des Mittelalters 14) Das Laetabundus War ursprünglich

die Ddequenz für die erste W eıhnachtsmesse, wäahrend die zweıte
die Dequenz des Adam VOonN St Viktor /ubilemus Salvatorı 15) ; die
dritte die VON Notker dem Stammler herrührende Prosa E1ja FeCcCOo-
lamus 16) hatte YSt die Retorm beseitigte die beiden letzteren un:!
liess das Laetabundus qls eINZISYE Ddequenz für die WeihnachtsmessCübrig 17) v

Die Üstersequenz V ıctimae paschalı 18) wurde erst durch die
Reform ZUr eigentlichen Üstersequenz, Zu ÖOstern selbst hatte die alte
Prämonstratenserliturgie die aus dem Sequenzenbuch VonNn S Gallen
stammende Sequenz Fulgens praeclara 19) die in der Umgebung
Vvon Premontre weıt verbreitet WAar Am Montag nd Mittwoch der
Osterwoche wurde die Sdequenz Mane Dprıma abbatı 20) ’
während das V ıctımae paschalı se1inen Platz A[Ill Dienstag nd en
reıl etzten Tagen der Osterwoche hatte AL) UVebrigens scheint INna  b
ach Ausweis der Missalien des nd Jahrhunderts STa
dessen auch och andere dequenzen verwendet A haben 22) Von
diesen Sequenzen liess die Retorm i1m Anschluss das Pianische

Prosae Eten
10) Prosae S6065
FE Prosae Bfes
12) Prosae IC
3) LEFEVRE, Pro nOSErLS, 1936, O2 La liturgte, 204, Anm. er
14) VAN W AEFELGHEM, Ord., 153 DREVES, A O IL, 17
15) Prosae EL P DREVES, AA O I) 261
16) Prosae CtC., f‚ DREVES, CO I7 103
L3 VAN WAEFELGHEM, Ord., 153 Anm.
18) Vgl ber diese EISENHOFER, IT 1}3° DREVES, I7 147
19) VAN WAEFELGHEM, Ord., 234; Prosae SE 15 s UL CHEVALIER, Repertorium

hymnologicum. Louvain 1897, Nr. 6601 ; DREVES, E IL, 107 {f
20) Prosae Gic 17 f UL CHEVALIER, E: d O, Nr. DREVES, d O IFE 110
21) VAN WAEFELGHEM, Ord., 239; vgl azu EISENHOFER, Il, 113
22) VAN WAEFELGHEM, Ord., 239, Anm
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Missale 1Ur die Sequenz V ıctımae paschalı übrig, beliess ihr aber
die ursprüngliche orm mıt der Strophe, die jetzt 1m Missale
Romanum fortgefallen ist 23) Credendum est MAaZLS solı Marıae
veracı GUAM Judaeorum turbae fallacı.

Das Ven. sancte SpIriuS, die Pfingstsequenz des heutigen romı1-
schen Missale, entétammt erst em Jahrhundert: iıhr Verfasser ist
ein Zeitgenosse Innozenz‘ 111., der bkrzbischot Stephan Langton VONN

Canterbury 24) Der ursprüngliche ext des Ordinarius kennt S1€e
natürlich och nıcht 25) S 1e aber hald Fıngang in die Prämon:-
stratenserliturgie gefunden haben. denn bereits die von Van

Waefelghem veroftentliche Fassung des Ordinarius kennt S1e qls
dequenz für die Yrel etzten Tage der Pfingstwoche 266 die in
{ast allen Hss keine Dequenz hatten, während- das Pfingstfest selbst
und die dreı ersten Tage der Pfingstwoche ıe Sequenz Sanctı
Spiıritus 26) haben 27) Die diesbezügliche Stelle INUSS bald, wahr-
scheinlich ber ottiziellen Aulftrag, in den Ordinarius hineininter-
poliert worden sEe1N, enn auch die Missalien der Frühzeit Kennen
die Sdequenz 28) Die Refiorm machte s1€ dann 1m Anschluss das
Missale Romanum ZAUER alleinigen Pfingstsequenz.

Auch das Dies Lrae, das um die Wende des Jahrhunderts
autftaucht 3 wurde erst Urc die Retform ZUF Sequenz der Toten-

Ursprünglich wurde anı ersten Adventssonntag9
usste 6cs en bisherigen Tractus der Totenmesse erseizen 30)

Das Evangelıum.
Wenn die Zeıt VARHR Verlesung des KEvangeliums !) gekommen ist,

erhebht sich der Diakon, nımmt das FEvangelienbuch Vo Altare und
begibt sıch auf die linke Seite des Altares. Auch der Zelebrans hat
sıch mittlerweile rhoben und sich auft die rechte Seite des yA1tares

23) Vgl KISENHOFER, IL, FÜ Anm. 2206; HOEYNCK, 6 9 Anm. 3 D JUNGMANN, Missarum
sollemnia,; I7 540

24) FISENHOFER, I} HS: JUNGMANN, Missarum sollemnia, I! 541
25) LEFEVRE, Ord., Ö3
26) Ur CHEVALIER, d.a. 0., Prosae etc., 19 S DREVES, 0} 106
27) M VAN WAEFELGHEM,; Ord., 287
28) VL. VAN W AEFELGHEM, Ord., 284, Anm.
29) Vgl 2A71 BLUME, (‚aecılienvereinsorgan, 1914, HS JUNGMANN, Missarum

sollemnia, I, 541
30) LEFEVRE, Pro nostris, 1935, 31

Vgl dazu EDYKX, Essai, ff
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begeben, CI das Gesicht dem Diakon zuwendet Das Munda COr

IHEeEUFHN och Dei Diakon hıttet ıhn 1U den Segen, den
ihm de1 Zelehrans nıt den Worten Domıinus S27 corde el OTE

LUO, 1LE dıiene ANTLLENRCGCLES evangelıum Chrısti (Missale Voln 1578
o1bt, übrigens die gleiche Formel W16 Messritus der

(Cister C1E61S +) Der Diakon tragt das Evangelienbuch aut den
Händen, der obere Teil wırd en ınken Oberarm gelehnt
(Diaconus terat eXium sSınıstrum brachıium) Her Zelebrans
wendet sich darauft DIS ZUIN Glorıa H07 Domiine A Altare, ezeich
net siıch mıf dem Kı eNZzesZzeEICHEN und wendet sıch wıeder ZU Diakon
iın der das Fyangelhienbuch auıt GC4IB Pult gelegt hat das iıhm der
Subdiakon vorhält

Die Behauptung von Verwilst 0) ass ach dem Präamonstratenser-
Fr1{US de1 Evangelienprozession C111 Kreuz vorangeiragen wurde, W1€6

6$s Mittelalter vielfach üblich Wäal ist unrichtig; die Ordinarien
Kennen diesen Brauch nıcht /)

Deı alte Ordinarius trıt4t keme klare Entscheidung, ach welcher
Himmelsrichtung siıch der Diakon bei der Verlesung des kEvange-
Iiums wenden hat gerade damals sehr umstrıtiene Frage
doch düuürtte sich dabei W1€6 bei den (Cisterciensern nach Norden,

ach der ınken Seitenwand der Kıirche, gewandt haben
Be1 den Worten Sequentia SANCLL evangelır bezeichnet sıch muiıt

dem Zeichen des TEUZES aut Stirn und Brust ?) kıne Bekreuzigung
des Evangelientextes Antfane der Lesung, VOrLr der ach der
Selbstbekreuzung wird alten Ordinarius nıcht erwähnt 10) Ssie ist
TS spater aufgekommen 11) er die Art des Kreuzzeichens, das
der Zelebrans machen hat, sagt der alte Ordinarius nichts, er sagt
181 sıgnet Der (Ordinarius von 16292 schreibt füur den Zelebhrans

JUNGMANN Missarum sollemnia, 561
) M VA.  > W AEREFELGHEM Ord Anm und 57 vel azu JUNGMANN Missarum

sollemnia,
143SCHNEIDER, ISE Chron., 1926, 347 ; ders., Mess Cist.,

5) SÖLCH, GF3 JUNGMANN, Missarum sollemnida, 1, 550, Anm 29, ber die Evangelien-
pProzessicN Allgemeinen, ebda., I! 549 {f

6) a.a.Ö.,
SOLCH

VAN WAEFELGHEM, Ord., 385 Anm. d vgl EISENHOFER, }1, TE JUNGMANN,
Missarum sollemnia, I, 511 {t

M VAN W AEFELGHEM, Ord., S Anm. 1; UNGMANN, Missarum sollemnia, 1, 558 LE
EISENHOFER, 1L, O03 SÖLCH, {3

10) M VAN WAEFELGHEM, Ord., Anm
11) SÖLCH,
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das Kreuzzeichen in ironte, in OIC el in peciore VOlL, während für en
Diakon och das Kreuzzeichen auft Stirn und Brust belassen wiırd:
erst der Ördinarius VO  - 1739 übernahm auch fr en Diakon den
römiıschen Brauch 12)

Bevor die Verlesung des Kvangeliums beginnt, retiten der eZW.
die Akolythen mı1t der Kerze, die an den Stufen des Altares stand,
hinzu; ach der Verlesung des Fyvangeliums wırd die Kerze 4UsS-

gelöscht und bıs ZU Pater nOster AIl iıhren Platz VOTL den Altar
gestellt '3) Sind ZWEeI Akolythen vorhanden, stehen S1€e mıt dem
Gesichte zueinander, sodass sıch das Evangelienbuch in der Mitte
befindet 14) Der Thuriter bringt das Rauchfass nd en Weihrauch
herbe]l und beugt VOTr dem /elebrans das Knie, der den degen miıt
folgenden Worten g1ibt benedicatur. ın CUJUS honore CFr E-
ALUr. AÄmen. ( Missale on 1530 GÄVb, Missale von 1578

136b 15) Dann legt der Thuriter Inzens ein und oibt das auc.
fass dem Diakon, der das Evangelienbuch inzensıiert. Die Inzen-
sıerung des Kvangeliums durch den Diakon ist allgemein S amnı
Ende des Jahrhunderts durchgedrungen 10) Die darauf bezüg-liche Stelle wurde wahrscheinlich ın en ursprünglichen ext
des Ordinarius hineingearbeitet 17)

Das jJüngere aus AAa Christe AI Schlusse des Kvangeliums
tehlt 18)

Nach der Verlesung des Kvangeliums küsst der Diakon das Eivan-
gelienbuch 19) nıcht eın hi oder Bıschof zelebhriert un
übergibt CS em Subdiakon, der cs dem Zelehrans ZUMM Kusse reicht
und e6s ann geschlossen aut der linken Seıite des Altares niederlegt.
Der Zelehbrans wendet sich ZU Altare un stimmt das Dominus
vobisecum EZW. das Credo

An allen Festen, denen das Credo wird, inzenslert der
Thuritfer en Konvent und der Subdiakon reicht das geschlossene
(nach dem Ordinarius Von 1739 extium clausum) Kvangelienbuch
dem Konvent ZU Kusse dar Dieser Brauch fand sich ZUTr Zeıit der

12) M VAN WAEFELGHEM, Ords 5 $ Anm I 9J, Anm. I vgl S5ÖLCH,
13) M VAN WAEFELGHEM, ÖOrd,, 5 9 Anm.

14) M VAN WAFELGHEM, Ord., II Anm j hber die Kerzen hbeim Evangelium
Ar  ÖLCH,

15) M W AEFELGHEM, Ord., SE Anm
16) JUNGMANN, Missarum sollemnia, I7 558
17) LEFEVRE, Ord., H:
18) Vgl JUNGMANN, Missarum sollemnida, 1, Z EISENHOFER, 1L, 118
19) WAEFELGHEM, Ord., 5 9 Anm Z LU Essal, ff
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Entstehung der pramonstratensischen Liturgie be1 den melsten rden,
eiwa ZU Cluny, und auch bei den meijsten Kathedralkirchen, etwa
Zu Laon 20) Nach em ÖOrdinarius 1739 (170) Sagı der Sı1b
diakon, Cr em Einzelnen das Kvangelienbuch zZU Kusse
hinhalt Haec est lenx Christt, worauf£ GT ZULF Antwort erhält Gorde
credo el OFre confiteor. ©O wırd CS auch heute Im Orden gehalten.

Nach dem alten Ordinarius bleibt der /elebrans seinem Platze
VOL dem Altare stehen., während der Chor das C'redo sıngt, und sucht
die Sedilien nıicht auf, Wäas die Retorm dann abänderte <1)

Das Gredo

Der alte Ordinarius bestimmt SCNAU, Wann das Credo sıngenist *} 1€$ ist nıcht unwichtig, weıl die diesbezügliche miıttelalter-
liche Praxis sehr schwankend Wal Das Credo so11 ın folgendenMessen SESUNGEN werden An den Sonntagen In den beiden Ordens-
MESSECN, Weihnachten allen Messen, desgleichen iın der eih
nachtsoktav, uch an den da hineinfallenden Heiligenfesten mıtAusnahme des Thomas- nd Sylvestertages den Oktavtagen,
WEeNnN es betr Fest selhst wurde, ausser den Oktavtagen
on Stephan und den Unschuldigen Kındern AIl Feste der
Beschneidung Christi und Fpiphanie, Ostern und in der Oster-
woche, Himmelfahrt dagegen Tage selbhst 4) ZU Pfingstenund ın der Pfingstwoche, den beiden Festen [0288| hl Kreuz,
allen Marienfesten, den Festen der Apostel und Kvangelisten >)Feste der Geburt Johannes des Täuters ın beiden Messen 6),Allerheiligen, Kirchweih und iın den Votivmessen de Spiritu ®ancto
und de sancta Marıa

20) M VAN W AEFELGHEM, Ords 5 ® Anm. D EISENHOFER, 1, 118; SÖLCH., £ %
JUNGMANN, Missarum sollemnia, E 554. f

ZE) ML VA W5éFELGHEM, Ord.. 56, Anm.

LEFEVRE, ÖOrd., 13 fa M WAEFELGHEM, Or: 111 IEs vgl EISENHOFER,
S 124; JUNGMANN, Missarum sollemnia, 1, 579 {t.

2) Vgl VAN WAEFELGHEM, Ord., FI2; Anm
VAN WAEFELGHEM, Ord., HZ Anm.
VAN WAEFELGHEM, Ord., F: Anm

Letzteres Wäar 1m Mittelalter nıcht allgemein üblich VAN WAEFELGHEM, ÖOrd.,
113

Letzteres War ım Mittelalter vielfach üblich;: cie Reform liess entsprechend em
romischen Brauche das Credo diesem Tage nur In jenen Abteien ZU, deren Patron
der JTäaufer War VAN WAEFELCGHEM, Ord., KDS; Anm 31 EISENHOFER, 5E 124, Anm. 15

VAN W AEFELGHEM, Ord., 145 Anm



Leptze
Be1l den Pramonstratensern Was 6S ursprünglich üblich, das Myste-

T1UM der Menschwerdung 55 die venı1a ehren Die Quellen
kennen eıne zweitache OoOrm der ven1a, die venı1a CUM IMNanu und
die venlı1a CUM SCHU. Der alte Ordinarius umschreibt das Leisten der
venı1a auch mıt gratias ?) Am klarsten drückt 1€es die ıta
Hermannı Josephi 10) AUS Moris est usıtatı in Ordine NOSIrTrO (puto
quod et ıIn alı1s), ul quotiescumque Nomen venerabilis Virginis
enerandae in Collectis, ın Symbolo, in Praefatione, el ın »qlutatione
angelıca, YJUaC dieitur DIO Invitator10, nomıietur, ((onventus PIO
Lempore venı1am petat; in diebus afflietionis et on ceelehbribhus
“  > el ın diebus fest1vıs CUIM {Naillu. Die venıa CUMN INanlnlu dürtte
In einer tiefen Verbeugung bestanden haben, be] der die Hände
die Kniee gelegt wurden, w1e 1€Ss och heute im Orden üublich
ıst 11) während die (istercienser die ven1a iın anderer Weise
eisten 12) Allmählich begann die Kniebeugung, die venıa
SCHU, die venı1a CUM} Manu an dieser Stelle verdrängen, sodass S1€
auch Festtagen üblich wurde. kınen gewiıssen FKintfluss dürtten
dabei die Bemühungen des {ranzösıschen Kön1gs Ludwigs I  9 des
Heiligen, gehabt aben, der auft die FKınführung der Knıebeugung bei
der Erwähnung des Mysteriums der Menschwerdung drang. Man
interpolierte eıne diesbezügliche Vorschriftt in den Ordinarıus hın
e1In, Was aber ein1ıge Verwirrung hervorrie{, wWw1€e die starken Varıa-
Honen der Hss beweisen. Allmählich bıildete sıch die Gewohnheit
heraus, vVvon Et INCArnNalus est-sepultus est knieen, Was auch VOoNn

den Ordinarien der lıturgischen Retorm belassen wurde 13) und siıch
his heute behauptet hat

Der Oblationsritus.
Vielleicht ın keinem Teile des Messritus indet Man in den VOIL-

schiedenen Liturgien soviel Verschiedenheit, qls gerade 1im kleinen
Canon, Vo Offertor1ium hıs ZUFT Präfation Die jetzıgen durch

LEFEVRE, Ord., Z VAN W AEFELGHEM, Ord., 120 miıt Anm.
VAN WAEFELGHEM, Ord., 2 C} Anm

10) cta April,;, Cap ILL,
11) VAN W AEFELGHEM, Ord., 120, Anm
12) MÜüLLER, ( 1SE Chron., 1924, 236
13) Ordinarius VUonNn 1739, f, VAN WAEFELGHEM, Ord., 120; bes Anm. d JUNGg-

MANN, Missarum sollemnida, I7 13L Anm 2 9 574, Anm

..  S  ÖLCH, 75 {£.; B}TTXF0L‚ Lecons SUr Ia MES3SC, Parıs 1919, {t
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Pius vorgeschriebenen Oblationsgebete erscheinen ZWal schon
samtlıch in der Zeıt Vo 6! Jahrhundert auch anderer
Reihentolse und anderer Verbindung In der gleichen Reihenfolge
WI1C gegenWwartıg sind sSIC erst romıschen Gottesdienst des Jahr
hunderts nachzuweisen Desgleichen sınd auch CS Cdiese Zeit die
eremoniıien f1xiert die ]  Z diese (‚ebete begleiten Darum annn
6s 135 nıcht wundernehmen, ennn der Canon MI1 NHOTr der qlten
Prämonstratenser Liturgie tieigreitende Unterschiede gegenüber dem
heutigen Piıaniıschen Missale autweist

Das (Hifertorium das der Priester m1t dem DEeminıuıs vobiseum
un dem Oremus einleitet der Chor stehend chorus conira
chorum, und Z W, ohne Versus, WIeE der a lte Ordinarius ausdrücklich
hervorhebht solche Versus anderwärts och vielfach üblich 4)
Deı alte Ordinarius Fa auch ]er wıieder Verwandtschaft nıt
dem Jahrhundert abgefassten Liber uUsSsuum >) deı ('istercien-
SCT1 Nach Beendigung des Uiftertorialgesanges SELIZ siıch der Chor
nıeder und erhebht sich Per saecula. wobel das Gesicht
ZU Altare gewendet wird In dieser Stellung sıngel inan auch das
Sanctus

Der Diakon mittlerweile das Missale das och aut der rech-
ten Seite des Altares liegen geblieben 1st ayt die linke Sejte
wäscht sich annn die Hände ), WIeE 6S der rheinischen Tradition
entsprach und enttaltet das Gorporale Der Subdıiakon reicht ıhm
en vorher praparıerten Kelch dem sıch bereits der Wein be
tindet Der Diakon Q1ı1eSSE un aut Wiınk des Zelebrans, der
dabeji die Vermischungsformel hetet eLiwas Wasser hinzu 10) Dieses
Gebet W1es auft das Blut und Wasser hın das Aaus der durchbohrten
Seite Christi tloss H} Es lautet ıal hec OMPLLXLLO XDEL el AGUE
parıler nNOmMiNe Dominı nositrı esu Christi, de latere CXLULE

JUNGMANN Missarum sollemnida, I1 49 ff EISENHOFER, L1 159 SALMON,; Les
el les rıtes de F’offertoire de Ia Messe dans la liturgie TOMAaAaLN E et AT

siecle, Ephemerides liturgicae, 1929 508 {+ BAUMSTARK, Missale KRomanum, 136
Vgl hierzu JUNGMANN, Missarum sollemnia, H; 31 E EISENHOFER, IL, 137 f
JUNGMANN, Missarum sollemnida, IL, 33 tESs EISENHOFER, 1L, 137
GUIGNARD, Les NMONUMENTS primitifs de Ia regle (‚istercienne. Dijon1878, f#

VAN WAEFELGHEM, Ord., 121 bes. Anm
Ordinarius on 1739 2921 LEFEVRE Ord 21 M.vAn WAEFELCGHEM, Ord 122

VAN WAEFELGHEM, Ord., 5W Anm
VAN W AEFELGHEM, Ord., STn Anm Zn LUYKX, Essat, 59 f

10) Vgl EISENHOFER, 1, 142
11) GUERANGER, I, 245 ; vgl. azu EBNER,; 355 JUNGMANN Missarum sollemnia, 11 T4 T
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SAg uULS el (Missale VON 1530 CXVh Missale Vo  — 1578
136b
ach dem TdO Von Averbode nım m der Zelebrans 11 der Privat

"NESSEC das Kelchvelum VOoO  un dem bereits praparıerten Kelche hinweg,
ergreiift die Patene MI1T der Hostie, stellt { 1C VOTLr den Fuss des Kelches
und macht e1in Kreuz beı den Kelch wobel il das Fiat AeC CO
NIXLLO spricht }

uch der Zeilebrans wäscht sich 1{s der rheinischen Ira
dıtion SEMASS VOI der Darbringung de1 Opfergaben die Hände ohne
dabe] CIM („ebet sprechen 14«)

Deı Ordo [038! Averbode hat die H3 FT und Jahrhundert aut
gekommene UNSCIC Praxıs übernommen und verleot die Hände
waschung hinter das Ven. INDILSLOILLS S5anctıficator, WIEC 6S der
Prämonstratenserliturgie heisst AIl 6I6 Stelle also der die
Händewaschung auch 11N heutigen romiıschen Rıtus voOorz2eNomMmMeEN
wird Die Inzensierung wird 111 diesem Zusammenhang nıcht C1-
wähnt doch ann INa annehmen ass die Händwaschung ach de1ı
Inzensierung VOrSCHOMEN wurde uch scheint 1inan dabe]l den Ps

Lavabo gebetet haben W 1IC AaUus der Bemerkung hervorgeht
Gloria Patrı inclinat Darum el tundit peclius 19}

Der Diakon reicht dem Z/elebrans die Hostie und den Kelch daı
indem GT ihm dabei beidemale die Hand küsst Deır /elehbrans stellt
den Kelch 111 die mittlere Faltentläche des Corporale und legt die
Hostie neben die linke Seite des Kelches 16) mehrere Hostien

konsekrieren den JTagen, A41ll denen Assıstenz und onvent
kommunizierten, legte l a hse1ts ZULF linken Seıte des Kelches,
die anderen wurden anderen telle zusammengelegt L/)
Der Diakon übergibt die auft dem Altare zurückgelassene leere
Patene dem Subdiakon, der S16 mıt dem Velum umhuüllt und hıs
ZU Pater nOoster halt 18) ach dem Ordinarıus VON 1739
heı<ibt der Dıakon Unterschiede ZuU roömischen Rıtus erst eım
Per dem Subdiakon die Patene. Was sich dem allgemeinen
Bı auche des Mittelalters entspricht

12) Varianten nd sonstlıge Bemerkungen bei VI VAN WAEFELGHEM rd Anm
13) LEFEVRE Enquete,
14) Vgl dazu VAN AEFELGHEM ÖOrd Anm SOÖLCH {{ JUNGMANN Mis

SArım sollemnid, 11 LUYKX Essal, 59
15) LEFEVRE Enquete, vgl EISENHOFER I1 Ar
16) LUYKX, ESsSal, 61
E WAEFELGHEM, ÖOrd. 61, Anm 1:3
18) VAN WAEFELGHEM, Ord:; 6 9 Anm B vgl azu SÖLCH, 109
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Um die Jahrtausendwende kam eıne mehr oder minder lange
Reihe VON Darbringungsgebeten aUut, iın denen die verschiedensten
Anliegen VADR Ausdruck kommen. Als Reaktion dagegen machte sıch
ann eıne Strömung geltend, die die Zahl dieser Gebete beschränken
wollte, sodass INnan sich oft mıt einer eINZISEN KFormel begnügte E
ıe Karthäuser, Dominikaner und Karmeliten haben iın ihrem Or
densritus die Üpferung untier einer Kormel bewahrt, die (Astercienser
natten S1€e 1ım alten Ördensritus 20) uch die Prämonstratenser folg
ten der herrschenden Praxıis ihrer Zeit und nahmen die Opfterung
unier einer Formel VOL, die ]jer der azu gehörigen Rubrik
ach em Missale VonN 1578 f 137/8) angeführt sel, dessen ext
auch durch andere Zeugnisse bestätigt wird 62} Dum oitertur hostia
el calıx Panem caelestem el calicem salutarıs accıpıam el
Domuinı ınvocabo.

Der Tdo on Averbode schiebt jer och das Ouid retirıbuam
Domino ein, das auch der Dominikanerritus hat 22) Y und zerlegt das
Panem caelestem, sodass Brot nd Wein in Zzwel verschiedenen Akten
dargeboten werden Panem coelestem accıpiam, hoc dieendo tacıt
CIUCcCEmM pPAaNecm el dicens In nomıne Patrıs eic facıt CLIUCEM C

patena locum in YyUO Jam pOositurus est9 sinıstrıs sc1ilicet
caliecıs. Posıito 1b1 p  9 reponıt patenam S1iL corporali dextris
calicıs, postea tacıt CIUCEM SUPDEL calicem, dicens Galicem salutarıs
accıpıam eLC.., concludıt accıplendo calicem el formans CIU-
Cem SUDE locum in YJUO reponı debet In nomıne Patrıis eLcl.; tunc
cooperıt calıcem 23)

Gpl (824)) 254 Kxennt UUr eıne Darbietung des Kelches (RubrikElevans caliıcem dicıt), bei der das Öfferimus 4E1 Domine des heu
tıgen romiıischen Missale In eıner EIWas abgeänderten orm 24«)sprochen wird Offerimus {1bı Domine calicem salutıs el
depraecamur clementiam LUAM, L ın CONSPECLU divine majeSstatts Iue
CUu odore S$UAVLLALLS ascendat (T 130a).

Im Passauer Missale von 1498 25) Tindet sıch das Offerrimus tast
ın der gleichen Form W1e im heutigen romıschen Missale, w1e über-

19) JUNGMANN, Missarum sollemnid, 1L, if
20) VAN W AEFELCHEM, Ord., 6 % Anm 1 JUNGMANN, Missarum sollemnia, 1L, f,:

SÖLCH, F SCHNEIDER; ıst. Chron.; 1926, SS ders., Mess Cist., 147
21) M VAN WAEFELGHEM, Ord., 60, Anm.
22) THALHOFER, I 160, Anm
23) LEFEVRE, Enquete,
24) EBNER, SA
25) W EALE-BOHATTA, Nr 765 Hain Nr. GIV
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haupt der (Canon dort tast mMiıt dem des Pianischen Missale
ıdentisch 1st

De Opferung VON Tot nd Wein schliesst sich un deren {Orm-
hiche Segnung Ven: sanctıifıicator 26) (Rubrik Cpl 324) 254
und 459a Benedietio el calicis) das wiederum 61116

CISCHEC Formulierung autfweist : Venı inuısıbilıs sanctıficator Sanclt-

Jica hOcC sacrıf1cıum 101 praeparatium (Missale [(86181 1530, CX Vb,
Missale VonNn 1578 137a).

Das altehrwürdige bere1ts JTahrhundert bezeugte
Suscıpe Sancla I' rınıtas, das VOI dem Missale 1US nıcht überall
die gjeiche Stellung und den gleichen Wortlaut hatte 27) hat
rämonstratenserrıtus e1Nnen DiIatz ach der Darbringung der Opfer
oaben gefunden nd geht der Inzensierung der Oblata VvOraus, wäh
rend Ccs be]1 Dominikanern und Karmeliten nd alten (.ister CIENSEI-

"1LUSs als Opferungsformel gebraucht wird 28) Es wırd VoO Ordina-
ausdrucklich genannt der Zelebrans hat 6$s gene1gter tellung

(incurvus) VoOr em Altare beten 29)
Mittlerweile hat der Thuriter das Rauchfass nıt dem eiıh

rauch 30) em Diakon uübergeben der den Priester 19888| en degen
hıttet und Inzens einlegt Die Segensfiormel iIst nıcht authentisch
testzustellen aut keinen Fall War e6s die eiz1ge römische Formel
Per iınter.  onem 25 ach der Einlegung des Inzenses überg1ıbt
der Diakon das Rauchtass dem Zelebrans und kusst ihm dabei die
and Der Zelehrans inzensıiert den Kelch einmal modum CIUCIS

(facta desuper) und dreimal modum circuli; (circumvolvat
ter calicem), annn den rechten, den Iinken und den Vorderteil des
Altares 32) Der Diakon hat iıhm wahrend des Inzensierens die Kasel
hochzuhalten damiıt sich leichter bewegen kann, nımmt ıhm
auch das Rauchfass ab Der Zelebrans wendet sich 1U  ‚am herum und

26) JUNGMANN, Missarum sollemid,; B Öl HE< KISENHOFER, 1L, 1 M. VAN W AERFEIL:-
GHEM, ÖOrd.., 6 » Anm. 1-2; ZUI1 Hergang der Segnung LEFEVRE, Enquete,

27) FKISENHOFER, {L, 140
28) Vgl VAN W AEFELGHEM ÖOrd 63 Anm JUNGMANN, Missarum sollemnid,

1{1 LUYKX, Essat,
29) LEFEVRE Ord 10 Abdruck des Suscipe sSe1INeEN bei den Prämonstratensern

üblichen Fassungen hel VAN W AEFELCHEM Ord Anm
30) Veber den Gebrauch des Weihrauchs ZUT Opferung SÖLCH, 81 JUNGMANN

Missarum sollemnid, {1 {1
1) Verschiedene gelegentlich auiftauchende Segenformeln bei M VAN WAEFELGHEM,

ÖOrd Anm
392) Vgl azı VAN W AEEELGHEM Ord Anm
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spricht WI1IC heutigen Dominikanerrtitus ohne Altarkuss 33)
mı1 halblauter Stimme, sodass 1113411 verstehen kann (mediocriter,
uL audırı possı1t) 34—) das OÖrate fratres, die Kinladung ZUM SCIMENIN-
s4A IN Opfergebet deı Diakon halt iıhm dabe] die Kasel und CImM-
61 ıhn wieder S58 charakteristische Brauch der rheinischen Litur-
S1C 35) Nachdem sich wieder umgekehrt und ZUL1 inken Sse1lte des
Altares, das Missale ach der miıttelalterlichen S ıtte veıter qls
heute Rande lag 36) gewandt hat die Sekreten Zl lesen,
Nnsıiert de1ı Diakon die rechte Seite des Altares und umschreitet
ann den Altar, wobel l dessen Rückseite inzensıiert (deinde altare
quod reiTroposı1um est desuper sed eforıs LANIUM thurıti-
cCans) 37) endlich inzensierti l den Subdiakon Den Diakon selbst
inzensıiert der Thuriter em de1ı Diakon das Rauchtfass reicht
rag es dann auch wıeder hinaus

Der Ördinarius VON 1739 (F7 a der die heutige Praxıs 1111

C116 derOrden wiedergibt kennt Ee1iNne doppelte Inzensierung
Oblata durch den Zelehrans VOL dem Lavabo, die ach den Rubriken
des römischen Missale VOrSClchOomMmMEN wird, und Begınn der
Präfation, die em romischen Rıtus fremd ist.

Bel der zweıten Inzensierung übergibt der Dıiıakon em Subdiakon
R88| Begınn der Prätation die Patene., inzensiert ann en Altar TEL-
mal der Epistelseite und übergibt annn das Rauchftass dem
Akolythen, der iıhn se1ınNnerseı1ts dreimal 1n  sıert Es INUSS och
SCHAaUCI f{estgestellt werden ob dieser Brauch e1Ne Yortentwicklung
der mittelalterlichen Tradition darste!lt oder obh Er der Diözesan-
liturgie Von aon QUS dem JTahrhundert entlehnt ist 38)

Der Ordo von Averbode lässt en Zelebrans den Altar küssen,
bevor C siıch ZUM Volke wendet 15888 das Orate fratres sprechen,
e1in deutliches Zeichen der Komanisierung 39)

Es annn unNns nıicht wundernehmen ass das Orate fratres
Vvon der heutigen abweichenden orm auttritt wobel 6s Einzelnen
mannigfache Varıationen <ibt 40) werden doch ıtalienischen

33) SÖLCH, 83
34) M VAN WAEFELGHEM Or Anm SÖLCH
85 LUYKX, E SSaL,
36) VAN WAEFELGHEM, Ord 67/ Anm
37) LUYKX Essai, 64 1i JUNGMANN Missarum sollemnida, 81 U()
38) M VAN WAEFELGHEM, Or 68 Anm
39) LEFEVRE Enquete,
40) Die verschiedenen Fassungen bei M VAN WAEFELGHEM rd Anm vgl

EISENHOFER { 149 SÖLCH 83 JUNGMANN Missarum sollemnida, 11 99
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Missale des P Jahrhunderts geradezu verschiedene Formen
des Orate fratres ZABER Auswahl gestellt 41) Die Prämonstratenser-
lıturgıe kennt auch eıne em Suscıpial entsprechende Respons1o,
die ım Mittelalter oit tehlte. Das Orate fratres und die Kespons10
ın der gebräuchlichsten orm stimmen tast SCHAU mıiıt denen der
(.ısterc]1enser übereın 42)

Nach dem Orate /ratres haben der Ordo VO  ‚an Averbode %5) und
Gpl.-(824) 254 (f 130b W1€e der Rıtus der Dominikaner und Kar-
meliten 44-) und das Ordinarıum Constantiense VOIN 1557 och
das Domine exaudı oratıonem Meam mıt dem C' lamor MeiLs. uch
Lebrun 46) welst darauthin, ass 16$ in der alten Prämonstratenser-
liturgie ublich SCWESCH sel. Die eigentlichen mittelalterlichen Quellen
kennen esS jedoch nıicht, sodass 6cs sich un eine gelegentliche Neu
einführung des spateren Mittelalters andeln dürtte 47)

Die Präfation.
Wenn der Zelehbrans die Sekreten beendet hat, stimmf en iın der

Mitte des Altares das Per OomMnı1a saecula saeculorum a eım Sur
SIn corda hat CL die Hände erheben Der Diakon Ik hinzu
und häalt ıhm das Missale VOL, 4AUSsS em die Prätation und das
Sanctus hest.

Nachdem der Diakon m1t dem Zelebrans gemeinsam das Sanctus
gebetet hat, geht wıeder auftf se1ınen Platz hınter den Zelehrans
zurück (dictoque simul brevıter Sanctus, redeat reiro, STAans s1ıcut
PrIUS ın L0co0 suo). Dort bleibt (AT- hıs ZUuU Oremus. Praeceptis Vor
dem ater nOosier stehen, Gr eınen Augenblick ZUE Seıte des
Zelebrans trıtt Der Subdiakon bleibt All seinem Platze hınter em
Diakon VOo Offertorium bis ZU Pater nOoster

Bereıits der alte ÖOÖrdinarıus betont nıt ac  ruck, ass der Tae-
monstratenserrıtus ach dem Brauche der Kirche on Rom I} zehn

41) EBNER, 32
4:2) Vgl SCHNEIDER, (List. Chron., 1927, f C ders., Mess. C3Sis 151
4:3) LEFEVRE, Enquete, 29

45) LECG; 61
44) SCHNEIDER, (‚ist. Chron.. 14927, 7! ders., Mess. (Ist.,

A6) 1, 381
47) M VAN WAEFELGHEM, Ord., 7 C Amn

Vgl azuıl e  WAEFELGHEM, Ord., 7 ' Anm.
2) WAEFELGHEM., OTde 7 4 Anm
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Prätationen, nıt KEinschluss der Praetfatio CommunIis elt
kenne Er hat die diesbezügliche Stelle {ast wörtlich A4USs den
Akten des Konzıils W estminster VOIl 4S entlehnt Es ist das
einzigemal, ass sıch der alte Ordinarius ausdrücklich aut die TO-
mische Tradition beruftt Natürlich wurde 6s IS im Lauftfe der
Entwicklung festgelegt, welchen JTagen die einzeinen Präfationen

gebrauchen selen. Abweichend VO römischen Missale wird och
heute die Praetatio de sanctıssıma Trıinitate Kirchweih und
Allerheiligen gebraucht 4)

Sanctus und Benedictus.
Die Ausbildung der prämonstratensischen Liturgie {t1e1 gerade in

jene Zeit, ın der sıch die Irennung des Sanctus Vo Benedictus
durchzusetzen begann, die durch die Einführung der 1ropen bedingt
WäalLlr Der alte Ördinarius kennt die Trennung och nıcht Erst
se1ıt dem Jahrhundert wurde CS allgemeın blich, den ursprung-
lich CNE zusammengehörigen Gesang rennen, da die Gesänge
niolge der KEıinführung des Organum und der mehrstimmigen
Musik immer länger wurden, sodass 6s unmöglıch wurde, das
Sanctus und Benedictus VOL der andlung beendigen Söo brach
Inan ach dem ersten Hosanna ab, während 1Narn ach der Wandlung
miıt dem Benedictus orttiuhr. Jedoch bliebh der Brauch, das Sanctus
in eintacher Melodie mıt dem Benedictus vereıint Z singen, auch
och weıter bestehen, WI1IEe die SSs, beweılsen. och 1m Ordinarius
VoOonNn 1739 {inden sich beide Gewohnheiten nebeneinander, da auft

29 | bestimmt wird, ass das Benedictus vomnı Festum Celebre ab
VO Sanctus gelrennt werden soll, während 6s be1 einem nıederen
WFestgrad mıt diesem vereınt sıngen ist Das Pontitikale Romanum
bestimmte dagegen endgültig {ür den romischen Rıtus die Irennung
des Sanctus Vo Benediectus.

Vgl dazu SÖLCH,
LEFEVRE, Ord., p M VAN W AEFELGHEM, Ord,, 114 LE vgl EISENHOFER, FE

I5 JUNGMANN, Missarum sollemnia, 5B 146 {t
LEFEVRE, Ord., AIL
VAN WAEFELGHEM, Ord., 114, Anm.

M VAN W AEFELGHEM, Ord., HE Anm Ördinariıus von 1739, 135
EISENi-IOFER, I 159 I hes. 162

LEFEVRE, Ord., ZÄR. VAN W AEEELGHEM, Ord., 1227
C'antor anonymMmMuUus, Pro nOstriS, 4935: IS JUNGMANN, Missarum sollemnis, 1L, 167
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Der C,anon his ZUFT Wandlung
Der C anon führt der Prämonstratenserliturgie die Bezeichnung
Die Canongebete WEISEN Allgemeinen den ı Mittelalter üublı

chen Text aut erst das Missale VON 1578 ahm den ext des Pianıi-
schen Missale Jie die Besonderheiten, die sich den on
Ebner <) untersuchten mittelalterlichen Hss inden, tfehlen Im Te
L& UUr 1st die Fürbitte für die weltliche Obrigkeit 9) eingeschoben
HNeCcNOnN el rEDE nNOSLro die auch heute och Pramonstra-
tenser Missale steht In der Entstehungszeıit der prämonstratensischen
Liturgie War die mittelalterliche Gewohnheit eCue€e Heiligennamen
ZUum Communicantes und /Nobisquoque 0) hinzuzufügen, jel-
tach och ebendig. Der Ordinarius wendet sich ausdrücklich
SCSCH diese Sıtte. Der Priester soll den Canon beten DETITCUFTENS

siıcut habetur ı lıbra ECZW nach anderen Hss nıchıl
addens vel subtrahens sub devotionis post peI
cepliıonem Missalien die tür en Bedart des Ordens adaptiert
wurden, wurden ach diesem Prinzıpe korrigiert Diese Vorschrift
wurde Jahrhundert überilüssig, sodass die ach 1300 ent:
standenen Hss des Ordinarius den diesbezüglichen Passus überhaupt
auslassen

Ursprünglich kannte INa  a (‚anon L1UL C111 Amen, nd
das bildete den Abschluss des Canon heute dagegen der
Canon tüntf Amen aut ach dem (‚ ommunicantes, nach em Hanc
L&LLUF, ach dem Supplices FOQAMUS, ach dem emento am
Domine und ach dem Per saecula saeculorum VOL der kın-
leitung ZU Pater noster } Die erstgenannten Amen sınd

Veber dıie verschıiedenen Bezeichnungen des Canon 111 Mittelalter SÖLCH, {t
3094 {t

EBNER 3077 KISENHOFER, I 174 (JUERANGER LLL LIX {1 BINTERIM Veber
das Gebet tür die Könige nd Fürsten der katholischen Liturgie, AUSs Die Vor

züglichsten Denkwürdigkeiten der christkatholischen Kirche, NS 11 Mainz 1827
KÖSSING, Liturgische Erklärung der heiligen Messe Regensburg 1869 ufl 456 {t
SOLCH, IS JUNGMANN, Missarum sollemnida, IL, 191 {t

M VA  Z W AEFELGHEM, Ord., }, Anm
EBNER, 406 {t vgl KISENHÖFER, 1L 178; JUNGMANN, Missarum sollemnia, IL, 214
EBNER, 423 FE vgl EISENHOFER, EB 192; JUNGMANN Missarum solemnia, {1 311

LEFEVRE Ord 11
VAN WAEREFELGHEM Ord 7} LUYKX Assalt 67
VAN WAEFELGHEM, Ord 78} Anm

10) SALMON, Les Ämen du ((anon de Ia 9 Ephemerides liturgicae, 496 506
SOLCH l {f JUNGMANN, Missarum sollemnia, 11 218



Der Messritus des Pramonstratenserordens

Laute des Mittelalters hinzugefügt worden, wobel die Einfügung
wahrscheinlich durch die Schlusstormel den einzelnen Stellen
veranlasst worden ist 11) Im Missale der Karthäuser, (istercjienser
und Pramonstratenser ehlten sS1e och Tst im Missale von 1578
fanden 1E Auinahme, 1m Cistercıienser-Missale treien s1€e 15197
auft 12)

Der Zelebrans vernelgt sıch eım Te L&1Lur und richtet sich be1
den Worten Uti aCcceptia habeas wieder auf, ohne den Altar
küssen 13) e1m Hanc zgılur verne1gt sich wieder tiet 14) Selhst-
verständlich tehlt die erst elıner spateren eıt entstammende and
auflegung 15) die erst das Missale on 1578 eintührte (f 144b
Beım Ouam oblationem richtet sich auf

Das Tepler Missale hat ın Uebereinstimmung mıt dem Prager
issale VonNn 1489 (Weale-Bohatta Nr (/96), 1ın dem sıch die Rubrik
Tergens digitos accıplet oblatam dicens indet, die Rubrik Z

Qui pridie Hiec tergat digitos in corporali el dicat f 180a) (Ganz
ahnlich sagl das Missale VOINl 1530 CXXVa) Hıc purget dig1tos
el accıplat hostiam OQui pridie. Das Missale VONN 1578 hat diese
Rubrik wieder ausgestossen. Hier andelt CS siıch das och heute
übliche Abstreiten der Finger auft dem Corporale.

Wandlung und Elevation.

Vor der Konsekration nımmt der Zelebrans die Hostie zwıschen
die Finger und hebt s1€e eın wen12 be1 den Worten accepiıt PahNecm iın
die Höhe (paulo altius), ann macht er das Kreuzzeichen ber S1e
(benedicat eam), spricht die Konsekrationstormel und legt S1€e€ aut
das Corporale nıeder. Be1i den Worten Sımilı mod.o hebt den Kelch
mıtsammt dem Corporale, dessen Enden den Kelchrand gelegt
werden., mıiıt beiden Händen hoch und Setiz iıhn beim Worte

11) BRINKTINE, Die heilige Messe ın iıhrem Werden und W esen. Paderborn 1931,
187, Anm.

12) SCHNEIDER, Mess. Cist,, 160
I3 VAN W AEFELGHEM, Ord., {L, Anm. 11 vgl SCHNEIDER, Mess Casts. 190 >  ÖLCH,  DA®

85
14) VAN WAEFELG&EM, Ord., (2:; Anm.
15) JUNGMANN, Missarum sollemnia, 1L, D

VAN WAEFELCHEM, Ord., € Anm E vgl GRAY BIRCH, Ordinale (onventus
vallis Caulium. New ork 1900,
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benedixıt nieder, das Kreuzzeichen machen (et TIunNC deponat
facıjens SISHNUM CIUCIS desuper) Nachdem CI 1€Ss gemacht hat hebt
6r den Kelch wiederum gleicher Weise die Höhe, spricht
auch die Konsekrationstormel und Seiz ıhn bei en Worten In nel

INECMOFTLAM facıetis nıeder Hierbei andelt CS siıch die altere
korm der Elevatıon die bereıts das Tahrhundert kannte, und die
Ina  — oft MI1t der Elevation 11 eigentlichen Sinne verwechselt
hat

In altere kKpoche, 111 der INa  — die Eucharistie MNUur durch
611e Inklination verehrte reicht die dem ursprünglichen ext des
OÖrdinarıus angehör1ige Bestimmung zurück ass der Chor nach em
Sanctus hıs ZU Per Vor dem Pater noster Sıtzen solle Quo
finıto, infira CanNnoNem sedere pOossunt ad Per ante Pater
noster, LunNcque surgentes convertaniur ad altare) Eın spaleres
Uebergangsstadıium stellt die Vorschritt dar, ass der Chor den
Festen VOINl u Lektionen den teierlichen Oktaven un der
österlichen Zeıt zwischen Ostern und Piingsten ach dem Gesang des
Sanctus während des Canon bis ZU Per Von dem Pater
noster Ssıtzen colle Nur den übrigen JTagen soll der Chor bıs ZU
Per OMNLAa ach dem Pater nOster knieen. Der gleichen Epoche und
Texitschicht gehört folgende Vorschriftt all Intra sollempnes autem
Octiavas LOLOque paschali tempore, NneC tiectuntur NeC ad 1111S-

s undecumque {uerit prosiernımur sed tantum, ubı füuerit
HMallu aCcC1pılur

Der ınn dieser älteren Chorregel 1st klar ersichtlich Gegen nde
der Präfation seht die Danksagung die Anbetung ber die e1Nn
Einstimmen 1st die Huldigung der Engelchöre VOr Gottes Majes-
Lal /) Unter em Einfluss der Von Isidor VvVon Sevilla herkommenden
Canonauiffassung bahnt S1C allmählich e1iNe Umdeutung De1
Canon und ZWal der Canon VO Te Lg& ılur gerechnet wird als
eEin Heiligtum betrachtet nıcht mehr der Huldigung, die 1er
der göttlichen Majestät dargebracht wırd sondern VOL allem
des geheimnisvollen sakramentalen Geschehens, deı Konse-

161SCHNEIDER, (‚ist Chron., 1927, S ders., Mess. Cist.,
BROWE, Die Verehrung der Eucharistie LITL Mittelalter. München 1933. f’ 39;

JUNGMANN, Missarum sollemnida, 4 250
VAX  z W AEFELGHEM, Ord., 122 Anm EISENHOFER, 88 185
LEFEVRE Ord 21 WALFELCHEM Ord 14
LEFEVRE, Ord 109 f M Va W AEFELCHEM, Ord 373 vgl JUNGMANN (ewor-

dene Liturgie Innsbruck Leipz1ig 1941 131 126
JUNGMANN 127
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kratıon, die sich 1e1 vollzieht Die beginnende Gegenwart des (Gottes-
sohnes 111 der Brotsgestalt zieht erster Lınie die Anbetung und
Verehrung auft sich °) Die Ccu«e eucharistische Frömmigkeit tuhrte
ZUL Eınführung der Elevatıon der Hostie

Eıine Elevation der Hostie heutigen Sinne kan erst Ende
des Jahrhunderts auft ohne das INnan Zeit und Ursache ihrer
Entstehung SCHAU bestimmen cann /Zuerst wırd { IC

Synodalstatut des Pariser Bischofs Odo von Sully 1196 1208 e -
wähnt das die Klevathion ach en Wandlungsworten anbetiehlt UmM
ZU verhüten ass \ {C die Gläubigen he]1 der alten Art der Hochhebung
VOT de1 Konsekration VOrzZe1L: anbeteten 10) Da die Eınführung der
Elevation der Hostie dem tietsten sahnen der eıt entsprach setizte
sIC ich übeır raschend schneUl innerhalb WEHNLSCI Jahrzehnte durch 11)
Auch die Ordensliturgien drang S1C CIn besonders fruh bei den
(Cistereiensern 12) und Karthäusern auch die Prämonstratenser
haben 516 der ersien Hälfte des Jahrhunderts übernommen

Die Elevation deı Hostie erwähnt interpolierte Stelle
alten Ordinarius 19) Eit elevatıo hostie ıfa {1at quod CIrcumstan-
tiıbus valeat intuerı Diese Bestimmung isSt sichtlich 1171 Anschluss
8! Dekret des Karthäuserordens on 292 formuliert das auch
die SS Statuta antıqua der Karthäuser VOIN 1259 übernommen
wurde 14)

Die Elevation des Kelches ist erst spat aufgekommen und NUur

langsam durchgedrungen 15) Sie wıird erst SC nde des Jahr
hunderts erwähnt ist Jahrhundert och ziemlich selten bezeugt
und SEIZ sıch erst Jahrhundert allgemeın durch Die ÖOrden
verhielten sich vielfach der Elevation des Kelches gegenüber
ablehnend Eın Grund dafür War der Gebrauch des SrOSSCH Corpo-
rale Während mMan mancherorts 61in doppeltes Corporale hatte, E1n

SroSSCS, das auf em Altare lag, und CIn kleines zusammengefaltetes,
nıt dem Nan den Kelch bedeckte, benuützten die Karthäuser, (Cister-
er und ramonstratenser C111 STOSSES Corporale, das den

JUNGMANN, 128
BROWE ff weliere Literaturangaben ebda Anm DUMOUTET,

Le desır de OLFr Phostie Paris 1926 1 JUNGMANN, Missarum sollemnia, I1 AAl {t
10) BROWE a. 0 31 {f hbes 33
11) BROWE, 0! {f
12) SCHNEIDER, Mess GEists 162 ff
RE WAEFELGHEM, Ord., (4; LEPAIGE, 0‚ 895, Sp
14) BROWE, (L, 0S 31, Anm. 24; VAN WAEFELGHEM, Ord., 's Anm
15) BROWE, ff JUNGMANN, Missarum sollemnida, 1{1
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SaNzZcCh Kelch umhuüullte und VOIN hınten her ber ıhn gelegt wurde 16)
sodass 6S auch aqls Palla diente Be1 der alteren orm der Hoch
hebung des Kelches VOr der Konsekration wurde ja der Kelch mıl
dem Corporale emporgehoben Da 1a iıhn beı der eigentlichen
Elevation höher emporheben musste, hHef INa  — Gefahr das hi Blut
verschütten; ihn abe1ı unverhüuüllt emporzuheben, mochte manchen
C 1116 ZUu SIOSSC Aenderung der Rubriken scheinen

ITrotzdem kam die Elevation des Kelches Ende des Jahr
hunderts Prämonstratenserorden Aufinahme Das issale Su 1
konis det Tepler Bibliothek (zwischen 1384 und hat VOT dem
Sımialı modo die Rubrik Hıc levat calicem, und VOTL dem Hec
QUOCLEICHMGUE die Rubrik Hiec deponit calicem 3la) Im

Jahrhundert wurde s1IC allgemein eingeführt 17)
Die ıJUNSCIC Elevatiıon scheint Ina  a} ohne Verhüllung des Kelches

miıt dem Corporale VOrsSCHOMMEN haben sodass die altere Eleva
LION mıtsammt dem Corporale bstarb Karthäuser und (.istercienser
aren diesem Punkte konservativer Die Karthäuser haben die
eigentliche Elevation des Kelches nıcht eingeführt bei den Cister-

wurde S16 erst durch Beschluss des Generalkapitels
VO  an 1444 vorgeschrieben abe1 auch ann och nıcht allgemein
ANSCHOMMEN 18)

Die Anschauungen und Gepilogenheiten geste1gerien
Verehrung das heiligste Sakımen beeintlussten 1U  - auch die
liturgischen Regeln für das Verhalten Chor, sodass das Nieder-
knien dıe alteren Formen der Verehrung verdrängte 19) Manche
Hss des alten Ordinarius nahmen eiNne dahingehende Vorschriäift
auft In CU1US elevatione flectant’ deponatur,
andere fügen och 611e Läutevorschrift hinzu pulsetur 20) Die
ausführlichste Regelung dieser Fragen bringt B17 Statut aus der eıt
des Generalabhtes Hugo 11L (ca 1240), das manche Hss sSea des
eben angeführten Satzes den ext eingefügt aben 21) Es weiıst
deutlich Anklänge ein Statut des Generalkapitels der Cister-

16) BROWE), A6_1 SCHNEIDER Mess (ist
17) VA W AEFELGHEM ÖOrd 75 Anm
18) F ARTENE Thesaurus 2O0UVLLS anecdotorum Parisıiis 177 1607 SCHNEIDER,

(ist Chron 1927 308 SCHNEIDER, Mess ıst 165 {t BROWE a. 0
19) JUNGMANN 129 {{ ers Missafum sollemnia, I1 255 ff BROWE Ephe

merides ILturgicae, 1936 401 414 hbes 408
20) VAN WAERFELGHEM Ord BROWE Jahrbuch Liturgiewissenschaft

37 ff JUNGMANN Missarum sollemnia, 11
21) VAN WAEFELGHEM, Ord
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c]enser auft 22) In CU1US elevatione pulsentur ad ulramque m1issam
un  D de majorıbus campanıs duobus ichbus S1VE trıbus, ur Lam

qu1 presentes fuerint, exceptis dyacono et subdyacono altaris, quanı
OMMNES qu1 audierint, ubiceumque fuerint, Lam diu prosternant ın
oratıone, compleverint Pater nositer, 181 fortasses COME®e-

dant, vel q lıter sınt Occupatı, quod hoc commodo NO  > possıint adım-
plere. Dieser Brauch des Mutterklosters Premontre hat sıch nıcht
allgemeıin im en durchsetzen können, sodass sich der ÖOÖrdinarıius
VOo 1739 222} nıt der Festsetzung begnügt secundum Uun1us-
CUJUSqUE ecclesjiae Das Läauten der Glocken und das Nieder-
knıen ist dagegen selbstverständlich Gemeingut des Ordens geworden,
sodass heute auch die Prämonstratenser 1Im Chore während der
Wandlung knıen 23) Bei den Prämonstratensern hat sıch das Nieder-
knien bei der Wandlung anscheinend ohne Schwierigkeiten durch
gesetzl, während sıch die alte (Gewohnheit be1ı den (istercı1ensern 1el
länger erhielt, sodass dort das Niederknien immer wieder von
Neuem vorgeschrieben werden mussie 24)

Aeltere Anschauungen wıirkten aber och insotern ach qals der
Zelehbrans und die Ministri Altare den Leıb und das lut des
Herrn nur durch eine Inklination, nıcht aber durch eine Kniebeu-
Zun$ verehren hatten 25) Was noch Visitationsprotokolle engl1-
scher Prämonstratenserklöster aus dem nde des Jahrhunderts
ausdrücklich vorschreiben. ©O heisst in dem Visitationsprotokoll
Vonmn Agatha (Diözese York A4USs 1494 Oculariter quedam
iInvenımus necessarıe reformanda. quod ın elevacıone hostie
flectebat contra constıtutiones nostrı Ordinis in unc modum editas,
quod NeC diaconus subdiaconus ın elevacıone vel percepcione
eiusdem flectant, quod de ceiero observare precıpımus 26) Eın
ähnlicher Visitationsbesche1id findet siıch ın Barlings (Diözese Lin
coln) Inhibemus diaconı de ceiero in elevacıone hostie
flectant NeC in percepcione eiusdem., sed sacerdoti diligenter atiten-
dentes eidem hostie CUu. elevatur reverenter inchinent 27)

Auch dem Zelebrans selbst War die Kniebeugung verboten.
22) MÜüLLER, Cist. CARrOns 1929, 239
23) Ordinarius VOorTL 1739, AAAR
24) MÜüLLER, Cist Chron., 1924, 239
; VAN WAERFELGHEM, Ord., 03, Anm. 11 BROWE, Jahrbuch Liturgiewissenschaft,

L ff
26) Collectanea Anglo-Praemonstratensia, ed Gasquet, Royal Histor. Society

Publications, 1904 /6, EF
27) Ebda.,



Lentze

mıssam ante elevationem S1ve post HEe6 ıIn percepcione eiusdem er-
dos in choro S1ve EeXira m1ıssam celebrans, SCHU4 lectat
sed reverenter omnıno inclinet 28)

Diese Visitationsbescheide zeigen aber auch, ass siıch damals
ınter dem Eıintluss der allgemeinen lıturgischen FEntwicklung die
Kniebeugung durchzusetzen begann, die altere Gewohn:-
heit besonders eingeschärft werden musste.

Das Missale Von 1578 hat bereits alle Rubriken des heutigenromıschen Missale, I1 lautet die Rubrık Vor dem Haec quoliescum-
GUE feceritis Prolatis verbis consecration1ıs deponit calıcem
corporale, el genuflexo adorat, surgıt et ostendit populo dicens. ıs
tolgt damıt der damals iın Nordifrankreich herrschenden Praxis 29)

Die Motetten wahrend der Wandlung.
ach der Kıniührung der Elevation kamen im Laufte des Spätmiıttelalters die Motetten während der Wandlung aut Dı das

Mysterium dıivinum und das Ävwve Besonderer Beliebtheit
erfreute sich Ausgange des Jahrhunderts ın Frankreich das

salutarıs hostia. Der tranzösısche König Ludwig XAH Ussie des
sSeCcmMN FKinführung bei den Bıschöfen durchzusetzen 5) uch die
französischen Prämonstratenserabteien nahmen es auf. Aus politi-schen Gründen durfte sıch der ıIn Park in Belgien entstandene
Entwurt des ersien ÖOrdinarius der Reform Von 16292 dagegengesträubt aben.. Der französische Eintluss sıegte schliesslich 1im
Ordinarius on 16292 *) Der Ordinarius Von 1739 22L bestimmt,ass das salutarıs hostia während der Wandlung sıngen se1.
Dieser Brauch wird aber Ur och In einıgen Klöstern der braban-
tischen Circarie, Zie 1n Averbode, insotern beobachtet, das VOT
der Wandlung Sanctıs und Benedictus vereınt :}  en werden,während das salutarıs hostia ach der Wandlung wird
e1m Requiem wird ın gleicher Weise Pıe Jesu SESUNGECN.

(@ SULVFE ) Dr LENTZE, Praem.

Arnım 37
28) Ebda., H* UE Vgl dazu BROWE, FTahrbuch LiturgiewissenschaF 48,

29) M. VAN WAEFELGHEM, Ord., 7 E Anm
DUMOUTET. SI IES JUNGMANN, Missaru soltemnia, FE 202Vgl azu DUMOUTET, E
DUMOUTET, a a.0., f’ MÜüLLER, Cist. Chron., 1896, 363 {t

VAN WAEFELCGHEM, Ord., 22 Anm.


